
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

09.10.1941 (Nr. 280)



M'

erscheint 7mallvSchentklch
MonatSbezuglE 2/ZO einschl. Zu¬
stellgebühr. Postbezug-preiS monatl.
2M (elnschl. 27̂ ^ Post-
zeitungSgebührj zuzügl. 42 ^ Be¬
stellgeld. Bezugspreis ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Ein« Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des BezugSprelseS.
Verlag:  NG.-Gauverlag Weser-
EmS GmbH., Bremen, Geeren 8/8.
Fernspr. 54121, Nachtr. u. Sonnig.
51115. GprechVerlag : werktl.
12—13 Uhr- Schriftleltung: Diens¬
tag und Freitag 12Vr—13V, Uhr.

Nn reigin - Grundpreis «»
Die l nun hohe und 22 mw breite
Zeile im Anzeigenteil13 -H/ . Die
78 mra breite und 1 nun hohe Zelle
im Tertteil 75 H/ . Ermüß. Grundpr.
(für Klein- u. Famitienanz. u. a.>
sowie sonstige Beding. Preisliste V
Nachlaßstaffel6 . Geschäftsstellen:
Bremen: Geeren 8/8»Ruf 5 41 21)
Nachtruf und sonntags 51115)
Vbernstr. 88. Ruf 5 4121) Syke:
Mühlendamm 2) Br.-Hemellnaen:
Bahnhofstr. 6. Ecke Poslstr„ Ruf
4 34 58) Dr.-Degesack: Nohrstr. 24,
Ruf 4 u. 8) Br.-Blumentha1: Kpt.-
Dollmann-Str . 41/43, Nuf 88 u. 89

parteiamtliche Lageszeitung
Vas flmtsblott des Negierenden Nürgermeisters der Zreien Hansestadt Vremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmttiches verkündungsblaltdes Neichsstattstaliers in 0ldenburg und vremen

Nr. 280/ 11. Jahrgang Donnerstag, g. Oktober 1941 kinzelpreis 15  Npf.

Durckkrucl » unssrsr sisgroickvn leuppsn in «lsr t4i« v «Ivr Oslkronl

Neue folge gewaltiger Vernichtungsschlachten
Aus dem Führerhauptquartier , 8. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Während
i« der Akraine die Angriffs - und Verfolgungsoperationen in
vollem Flusse sind, hat der am 2. Oktober eingeleitete Durch¬
bruch in der Mitte der Ostfront zu einer neuen Folge ge¬
waltiger Vernichtungsschlachten geführt . Allein im Raume
von Wjasma  sind — wie durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben — mehrere sowjetische Armeen eingeschlossen. Sie
gehen unerbittlich ihrer Vernichtung entgegen . Westlich von
Leningrad  scheiterte in der Nacht zum 7. Oktober ein er¬

neuter Landungsversuch des Feindes , bevor er die Küste er¬
reicht hatte . In kühnen Luftangriffen wurden hinter der ganzen
sowjetischen Front Transportwege und Eisenbahnlinien schwer
getroffen . Zahlreiche Eisenbahnzüge wurden zerstört oder be-
schädigt. In der letzten Nacht griff die Luftwaffe kriegswichtige
Anlagen in Moskau und Leningrad  an . Bei Luft¬
angriffen auf die Reede von Suez  wurde in der letzten
Nacht ein größeres Handelsschiff durch Bombentreffer
beschädigt. Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet er¬
folgten nicht."
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Dos Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In
kühner Operation aus dem Raum ostwärts Dnjeprope-
trowsk ist eine deutsche, durch italienische, ungarische und
slowakische Verbände verstärkte Panzerarmee zum Asow-
schen Meer vorgestoßen und hat der bei Melitopol fron¬
tal geschlagenen9. sowjetischenArmee den Rückzugver¬
legt. Gleichzeitig haben deutscheund rumänische Kräfte
die Verfolgung vom Westen her fortgesetzt. Dabei ist es
einem schnellen Verband der Waffen-/ / gelungen, ent¬
lang der Küste des AsowschenMeeres nach Berdjansk
durchzustoßenund den von Norden kommenden Panzer¬
kräften die Hand zu reichen. Von allen Seiten eng um¬
schlossen, stehen hier nunmehr sechs bis sieben feindliche
Divisionen unmittelbar vor ihrer Vernichtung. Den
schwachen Resten des geschlagenen Gegners» die aus
Rostow abzuziehen versuchen, ist der / / -Verband bereits
bis Mariupol nachgestoßen.

ffnsst in London
osok. Bern , 8. Oktober. (Von unserem Vertreter .)

l Noch ehe die Sondermeldung aus dem Führerhaupt-
f quartier die neuen riesigen Erfolge der deutschenTrup-
I, pen und vor allem die gewaltige Einkesselungsschlacht
I- rund um Wjasma aller Welt ankündigte, gab London
j Anzeichen einer unverhohlenen Nervosität von sich. Die
! britische Militärmission scheint demnach von Moskau

bereits zu erkennen gegeben haben, daß die bolschewisti-
s schen Armeen von Stunde zu Stunde in eine immer
' bedrängtere Lage geraten. „England folgt dem Kampf
; seiner Alliierten im Osten mit Angst" berichtete noch
l vor wenigen Stunden vor der Ankündigung der Son¬

dermeldung der Londoner Korrespondent der „Eazeete
de Lausanne". Der gleicheLondoner Korrespondent gibt,
wenn er schreibt, „man weih in England das Opfer
der Sowjetrussen, die 2V, Millionen Menschenverloren
haben, richtig einzuschätzen", zu verstehen, dah man in
England selbst nicht mehr an die Moskauer Dementis
zu den deutschenVerlustaufstellungen glaubt . In einem
ebenfalls vor der Bekanntgabe der deutschen Sonder¬
meldung aus der britischen Hauptstadt abgeschickten
Telegramm des dortigen Korrespondenten dxr „Natio-
nal -Zeitung " in Basel heihr es : „Die ersten Erfolge
der deutschen Operationen haben in England einen
starken Eindruck gemacht." Nachdem man sich bereits
am Mittwochmittag in London dazu bequemen muhte,

neue bedeutende deutsche Erfolge in der Ukraine zuzu¬
geben, bedeutet die Bekanntgabe der Sondermeldung
über den deutschen Rundfunk «inen furchtbaren Schlag
für die Briten . Wohl war man in den letzten 60 Stun¬
den auffallend kleinlaut und äußerst nervös geworden,
auf eine Vernichtungsschlachtunvorstellbaren Ausmaßes
war man aber keineswegs vorbereitet.
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llLV. Berlin , 8. Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) In atemloser Spannung und mit
dem Empfinden, den gewaltigen Flügelschlag eines
grandiosen geschichtlichen Augenblickes mitzuerleben,
vernahmen wir die schicksalsträchtigeSondermeldung
des OKW. von dem gelungenen Durchbruch unserer
Truppen durch die Front der Heeresgruppe Timoschenko.

kine deutsch-türkische krklarung
fibfustr für die britisch-bolschewistischen Vrunnenvergister

Berlin,  8 . Oktober. In den letzten Tagen haben
Presse- und Radiomeldungen verschiedener fremder
Quellen zu wiederholten Malen und in verschiedensten
Variationen versucht, den Eindruck zu erwecken, als ob
das Deutsche Reich durch Forderungen und Pressionen
sowie Truppenausmärsche in Bulgarien im Begriff
stände, die Türkei anzugreifen. Die türkische und die
deutsche Regierung , welche in keinem Augenblick die¬
sen tendenziösen Gerüchten auch nur die geringste Be¬
deutung beigemessenhaben, sind trotzdem übereinkom¬
men, festzustellen, daß solche jeglicher Begründung ent¬
behrenden Veröffentlichungen in gar keiner Weise ge¬
eignet sind, die Beziehungen der vertrauensvollen
Freundschaft zu stören, welche die beiden Länder durch
ihr Uebereinkommen vom 18. Juni bestätigt haben.

Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftleitung : Die
gemeinsame deutsch-türkische Erklärung wird in einem
Augenblick veröffentlicht, in dem das amtliche London
mit allen ihm zu Gebote stehenden und in der Raub¬
geschichteEnglands ausprobierten Mitteln die Türkei
aus der von ihr gewählten Rolle eines nichtkriegfüh-
renden Staates herauszureißen versuchte, um sie auf
die Seite Englands , Washingtons und Moskaus zu
zwingen. Die Skala der angewandten Methoden dieses
wahrhaften Nervenkrieges umfaßt sowohl plumpe An¬
biederungsversuche wie harte Drohungen. Besonders
nach der Besetzung Syriens , des Iraks und Irans ver¬
suchten die politischen Gangster an der Themse mit
allen Mitteln den deutsch-türkischen Freundschaftsver-
trag zu unterhöhlen . Man hatte zwar den bolschewisti¬
schen Busenfreunden weitgehende Ansprüche auf die
Dardanellen zugesichert, man hatte zwar schon auf Ge¬
heimkonferenzen über das zukünftige Schicksalder Tür¬
kei und seine Unterstellung unter die bolschewistische

Einflußsphäre debattiert und auch hier den Bolschewisten
weitgehende Zugeständnisse gemacht — aber mit echt
britischerHeuchele: versicherteman den türkischen Staats¬
männern . daß es für die Türkei nur „von Vorteil
sein" könne, wenn sie den Weg in die weitgeöffneten
Arme der Bolschewistenund Plutokraten finden würde.
Als alle Versuche nichts fruchteten und die türkischen
Staatsmänner immer wieder den Willen des türkischen
Volkes betonten, aus dem Krieg herauszubleiben , ließ
man endlich die Maske fallen. Newyorker Zeitungen
waren hier die Schrittmacher, sie forderten die Oeffnüng
der Dardanellen für die „alliierten Kriegsschiffe". Lon¬
don kam nach und drohte offen mit Gewaltmaßnahmen.

Dies« Drohungen, so plump sie waren , so charakteristisch
für englische Manier wurden sie auch serviert. Man
schlug sich an die Brust und betonte nach derobekannten
„Haltet -den-Dieb"-Manier : Wir wollen nichts von der
Türkei, wir wollen sie nur schützen vor den Nazis , die
ein begehrliches Auge auf dieses wichtige Eingangstor
nach Asien geworfen haben! Lügen über deutscheAbsich¬
ten, über deutsch-bulgarische Attentate auf die Souverä¬
nität der Türkei wurden in den Redaktionsstuben an der
Themse massenhaft fabriziert oder bei Sonderkorrespon¬
denten bestellt, die dann auch prompte Arbeit lieferten
und ihren Blättern die gewünschtenTartarennachrichten
kabelten. Die türkischen Staatsmänner durchschauten
jedoch das britische Spiel mit falschen Karten . Die jetzt
veröffentlichte gemeinsame deutsch-türkischeErklärung ist
deshalb mehr als ein bloßes Dementi, sie ist ein Faust-
schlag auf den Tisch der britischen Agitatoren . London
erlitt ein« Abfuhr, die gerade im gegenwärtigen Augen¬
blick besonders peinlich sein muß. Ein aus Illusionen
gebautes Kartenhaus nach dem anderen bricht zusammen
Nun ist auch die türkische Karte verspielt.

Noosevell konferierte mit den kongrestfüstrecn
„Handelsschiffe muffen bewaffnet werden und dürfen Kriegsionen befaffren" — beschloß der USfl.-prüsident

b. Berlin , 8. Oktober. (Drahtbericht unserer Berliner
Schriftleitung .) In dem Augenblick, in dem Rooseoelt
seinen (auf Seite 2 wiedergegebenen) Brief an
Stalin abschickte, bekam er ein Schreiben des jüdischen
Botschafters der USA. in Moskau. Steinhardt , in dem
die Rückkehr dieses Diplomaten angekündigt wird, der
zweifellos besser über die aussichtslosePosition des von
Rooseoelt geschmeicheltenBolschewismus Bescheid weiß.

Der Präsident hat im Augenblick jedochandere Sor¬
gen als die höchst bedrängten Freunde in Moskau.
Rooseoelt ist auf jeden Fall entschlossen, noch in dieser
Woche Maßnahmen zu ergreifen, die das Neutralitäts¬
gesetz praktisch außer Kraft setzen. Dienstag konferierte
er zweieinhalb Stunden mit den Kongreßführern über
die Möglichkeiten, die USA.-Schiffe zu bewaffnen und
ihnen zu erlauben , in den Kriegszonen zu fahren. Er
gab seinen Entschluß als feststehend bekannt. Auch die
Kongreßführer bekundeten, daß derartige Maßnahmen
ergriffen werden müßten, nur war man sich über die
Fragen der Prozedur nicht einig, so daß die Konferenz
vertagt werden mußte.

Hier und auch auf der Pressekonferenzdeutete Roose-
»elt an. daß der Entschluß Panamas , die Bewaffnung

der unter panamaischer Flagge fahrenden Schiffe zu ver¬
bieten, in ursächlichemZusammenhang mit den Roose-
veltschen Wünschen steht. Rooseoelt gab demnach Pa¬
nama den Wink, jetzt das Verbot auszusprechen, um ihm
so die Möglichkeit zu geben, zu behaupten : „Der Ent¬
schluß Panamas hat die Notwendigkeit für eine rasche
Revision des Neutralitätsgesetzes noch vergrößert ." Roo-
sevelt selbst wollte sich über den Auftrag Panamas
nicht äußern, sondern verwies auf der Pressekonferenz
die fragenden Journalisten an seinen Außenminister
Cordell Hüll, der dann natürlich ableugnete, der pana¬
maischen Regierung einen derartigen Wink gegeben
zu haben.

Die Konferenz mit den Kongreßführern brachte den
Höhepunkt der Kampagne gegen das Neutralitätsgesetz.
Senator Jones  brachte auf Wunsch Roosevelts den
Vorschlag ein, daß USA.-Handelsschiffe bewaffnet wer¬
den können, ohne das Neutralitätsgesetz abzuschaffen.
Willkie  erklärte anläßlich eines Besuches Halifax ',
daß er seiner Partei und insbesondere den Mitgliedern
des Kongresses den Vorschlag gemacht habe, der Aende¬
rung des Neutralitätsgesetz'es zuzustimmen. Die von
Rooseoelt angekündigt« Propaganda zeitigt daneben die

seltsamsten Blüten . So kam jetzt die Meldung , daß
Oberstleutnant Haynes von der ULA.-Armee einen
neuen Flugrekord aufgestellt habe, indem er im Süd¬
atlantikflug von Brasilien nach Südafrika , der Strecke,
auf der Flugzeuge für Englands Nahost-Kampaqne be¬
fördert werden, 3400 Meilen in 13iU Stunden flog und
zwar von der Goldküste nach Para . Dies wurde dann
prompt in USA.-Kreisen als Beweis dafür bezeichnet,
wie nahe der amerikanische Kontinent für einen aus
Afrika kommenden Angreifer sei.

Interessant an dem Besuche Halifax ' Lei Willkie ist es,
daß der britische Vettelbotschafter in einer Rede die
alten Beteuerungen wiederholen mußte, daß die eng¬
lische Wirtschaft auf keinen Fall Vorteile aus der IlSÄ .»
Hilfe durch den Ausbau ihres eigenen Exports ziehen
wolle. Scharfe Proteststimmen amerikanischer Wirt¬
schaftskreisewaren in dieser Hinsicht immer wieder laut
geworden und hatten sich auch vor allem dagegen ver¬
wahrt , daß man England so viele Tanker zur Verfü¬
gung stelle, während man sie in den USA. selbst bitter
notwendig brauche. Unter dem Druck dieser Stimmen
mußte England , wie Innenminister Jckes mitteilte , sich
berciterklärcn , „vorübergehend 10 bis 15 Tanker, die
jetzt Oel für England transportieren , freizugeben."

Während noch in der Ukraine die am Vortag gemel¬
deten großen Angriffs - und gewaltigen Verfolgungs¬
operationen in vollem Fluß sich befinden und die' Trup-
penmacht Budjennys auf seiner Flucht nördlich des
Asowschen Meeres vollends aufgerieben wird , konnte
nach des großen Führers und Feldherrn Plan . entspre-
chend der von ihm selbst angekündigten Operationen
gigantischen Ausmaßes , der seit dem 2. Oktober ein¬
geleitete Durchbruch durch die mittlere Armeefront der
Sowjets erfolgreich vollzogen werden. Dies hat nun zu
einer neuen Folge von Vernichtungsschlachten für den
(̂ eind geführt, die der endgültigen Zerschmetterung der
gesamten sowjetischen Wehrmacht gilt . Während somit
der Raumgewinn im Süden sich bereits auf Hunderte
von Kilometer erstreckendsich stündlich vergrößert und
immer näher an . den Donez heranrückt, steht an der
Gesamtfront im Osten zur Stunde ein Name im Mit¬
telpunkt des ganzen Weltinteresses : Wjasma , die Stadt,
die 180 Kilometer in der Luftlinie ostwärts von Smo¬
lensk gelegen ist. Hier hatten die sowjetischen Heer¬
führer sehr umfangreiche Truppenverbände zusammen¬
gezogen, während noch im Süden die Vernichtungs¬
schlacht östlich Kiew tobte. Von hier aus wollten ' sie
Smolensk zurückerobern und -dann nördlich darüber hin¬
aus vorstoßend Leningrad Entsatz und den deutschen
Nordflügel ins Wanken bringen . Starke Armeen wur-
den darum nördlich der „Autobahn " Smolensk—Wjasma
—Moskau (der einzigen Autobahn der Sowjets ) ein¬
gesetzt, um einmal Moskau zu verteidigen , zum andern
offensiv auf Smolensk vorzugehen. Nun sind sie von un¬
seren Truppen , deren Front etwa 200 Kilometer vom
Zentrum der Stadt Moskau noch entfernt ist, gestellt
und geschlagenworden. Timoschenkohat sich mit seinen
vielgeruhmten Offensiostößen auf Smolensk ins Ver¬
derben , manövriert und sitzt jetzt in den gewaltigen
Klammern der deutschen Panzerverbände , denen die
unermüdliche deutsche Infanterie sofort nachfolgte, genau
so fest wie vor kurzem Vudjenny mit seinen fünf Ar¬meen östlichKiew.

„Allein im Raume von Wjasma sind mehrere Sowjet¬
armeen eingeschlossenund gehen unerbittlich ihrer Ver¬
nichtung entgegen", so heißt es in der Meldung aus dem
^uhrerhauptquartier , und man darf ohne weiteres
daraus schließen daß noch andere Armeen in benach¬
barten Räumen das Schicksalder eingeschlossenenAr¬
meen bei Wjasma teilen. Der Führer macht keine halbe
Arbeit . Nachdem er im Süden die Armeegruppe Bud-
I«<nny vernichtet hat (den letzten Rest in den Verfol¬
gungsschlachten nördlich des Asowschen Meeres ) und
wahrend er die Hauptstreitkräfte der Heeresgruppe Wo-
roschllow in Leningrad eingeschlossenhält . hat er das
Vernichtungswerk gegen Timoschenkos Armeegruppe ,,
eingeleitet , deren Hauptmacht, in dem Raum zwischen
smolensk und Moskau eingekesselt, ihrem Schicksal nicht
MMIIIIIIIIIIIII,II,I,I,I, „ IMIIIIIIIIIII, » III,IIIIIIIIIIIIINIIIIIII,III,

Im Zuge neuer gewaltiger Vernichtungsschlachten
wurden im Raume von Wjasma mehrere sowjetische
Armeen eingeschlossen; ihre Katastrophe ist unab¬wendbar.
Im Raume nördlich des AsowschenMeeres wurden
mehrere Sowjetdivisionen Vernichtungsreis einge¬kesselt.
Eine deutsch-türkische Feststellung erteilt den britisch-
bolschewistischenBrunnenvergiftern eine wirksameAbfuhr.
Im Irak wächst die englandfeindliche Aufstands,
bewegung.
Rooseoelt konferierte mit den Kongreßsührern über
die Aufhebung des Neutralitätsgesetzes.
Eine Personenstands- und Betriebsausnahme wird
am 10. Oktober im Großdeutschcn Reich durchge¬führt.
Heute und morgen kehren KLP .-Kinder mehrerer
süddeutscherLager nach Bremen zurück.
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me!kr entgehenkann. Die gSsamte sowjetische Wehrmacht
lst damit dem Untergänge preisgegeben.

Damit wird der Felvzug im Osten genau wie alle
übrigen Feldzüge des Führers mit dem überwältigenden
deutschenSiege und der völligen Niederlage des Feindes
enden. Nur daß der Feind diesmal ganz anders als
bei den übrigen Feldzügen ausgerüstet und zahlen¬
mäßig den deutschenTruppen gewaltig überlegen war.
Dazu kam noch einerseits ein bis zur Bestialität ge¬
hender Fanatismus von sinnlos, ja tierisch ohne Rück¬
sicht auf die selbstverständlichstenGegebenheiten Wider¬
stand leistenden Bolschewiken, andererseits ein dumpfer
Fatalismus der für - ein unabänderliches Schicksalsge-
schshen unempfindlichen sowjetischenMassen, die, ohne
sich von der Stelle zu rühren dort . wo sie hingestellt
waren, klebten, bis sie buchstäblichtotgeschlagenwaren.
Nach Ausdehnung, Bevölkerungszahl und Rüstungs¬
potential das grüßte Reich der Erde, hat nun auch dies
Land, nachdem seine blutigen Machthaber sich unter¬
fangen hatten , den Dolchstoßin den Rücken der zuerst
nach dem Westen gerichteten deutschen Front führen
zu wollen, sein verdientes Schicksal ereilt . Wieder ein¬
mal hat — was die deutschfeindlichenAuslandsbericht-
erstatter niemals wahrhaben wollten — sich die Unbe-
siegbarkeit des deutschen Soldaten aufs Eindruckoollste
gezeigt.

In einem Feldzug, dessen Aufgaben die in den frühe¬
ren Feldzügen der deutschenWehrmacht gestellten Auf¬gaben bei weitem überstiegen, hat die Genialität der
deutschenFührung zusammen mit dem Mut . der Tapfer¬
keit und der Todesverachtung des deutschen Soldaten
einhergehend mit der Verachtung aller Strapazen und
Entbehrungen, Erfolge errungen, die alle als bisher
einzigartig dagestanden auf den anderen Kriegsschau¬
plätzen turmhoch überragen . Im Bestreben, den Feind
zu zerschlagen und nicht zu jagen — das war die als
strategische Meisterleistung zu lösende Aufgabe dieses
Feldzuges — hat die deutsche Wehrmacht die sowjetischen
-Armeen, nachdem sie ihr gleich zu Anfang des Krieges
gewaltige Prankenschläge versetzte, festgehalten und zu¬
letzt eingekesseltund damit bis zur Vernichtung geschla¬
gen. Ein furchtbares Erwachen geht heute über all« Geg¬
ner Deutschlands, die glaubten , wenn es Deutschland
nicht gelänge, die großen Städte und die weiten Räume
der Sowjetunion zu bezwingen, könne der Krieg für
Deutschland auch niemals entschieden werden. Städte
und Räume aber fallen von selbst in die Hände des
Siegers , wenn erst einmal die Armeen zerschlagen und
vernichtet sind, die die Städte und Räume verteidigen
sollten. Erst seit gestern — nachdem sie vorher noch
täglich über des Führers Ankündigung der im Gange
befindlichen großen Offensive gespottet hatten — ge¬
wannen einige der militärischen Führer auf der Ge¬
genseite und eine Anzahl der famosen Militärsachver¬
ständigen dort drüben eine kleine Ahnung, um was
eigentlich gespielt wurde.

„Kein Zweifel, daß sich auch in der mittleren Front
äußerst heftige Kämpfe abspielen," meinte noch
gestern vormittag der Reuter -Verichter Alexander
Werth aus Moskau, und setzte nachdenklichhinzu:
„Einer der größten deutschenErfolge ist der Erfolg
der Eroberung des vorspringenden Frontbogens von
Jelna ." „Der erneute deutsche Angriffsversuch auf
das russische Zentrum sieht einem Verzweiflungsakt
sehr ähnlich. Die Deutschenmüssen den Gegner nun
in seiner stärksten Position angreifen, weil sie keine
andere Wahl haben, die Front in Bewegung zu hal¬
ten. Angesichtsdes russischen Widerstandes wird das
bestimmt keine Blitzoperation werden und daher
werden die nächsten Tage und Wochen nicht nur
für den Ausgang des deutschen Feldzuges gegen die
Sowjets , sondern für den Ausgang des ganzen
Krieges entscheidendsein."

So tönte der Sender Boston gestern um Mitternacht
noch selbstgefällig durch den Aether. Nun ist aber die
Entscheidung gefallen und sogar wieder einmal blitz¬
artig gefallen. Wohl mag es stimmen, daß Timoschenkos
Position die stärkstewar in der ganzen Front von Finn¬
land bis zum Schwarzen Meer und daß er auch, wie
abermals die Auslands -Militärfachleute wissen wollten,
über das bestausgerüstete und bestausgebildete Soldaten¬
material der ganzen Sowjetwehrmacht verfügte. War
doch die Riegelstellung, die er mit der Front vor Mos¬
kau verteidigte, tatsächlich nicht allein für die Sowjets,
sondern für das gesamte deutschfeindlicheAusland die
große Hoffnung.

Diese Riegelstellung ist jetzt nicht nur zerbrochen,
sondern ihre Verteidiger sind auch noch eingekesseltund
ihrer Rückzugsmöglichkeitauf Moskau beraubt . Was
dabei auf deutscher Seite , was auf sowjetischer Seit«
zum Einsatz kam, darüber mögen sich die anderen heute
wieder einmal die Köpfe zerbrechen. Da wird von zwei
Millionen Mann . von mindestens 100 Divisionen, von
5000 bis 6500 Flugzeugen, von 5000 Tanks und von dem
Vielfachen an Geschützengesprochen, die auf .deutscher
Seite zum Einsatz kamen — und ganz vergessen dabei,
daß noch vor weniger als 48 Stunden behauptet wurde,
Deutschland sei infolge der in den letzten Schlachten
im Osten erlittenen Riesenverluste am Ende seiner Kraft
und am Ende seines Materials . Ist doch auch die
Druckerschwärzekaum trocken, mit der die Feststellung
des Führers , Material im lleberfluß zu besitzen, in
der britischen und in der USÄ.-Presse und auch anders¬
wo mit Spott und Hohn bedacht worden ist.

„Weitere 24 Stunden sind vergangen, ohne Ein¬
zelheiten oder amtliche Bestätigung der von Hitler
angekündigten großen deutschen Offensive", meinte
der Kommentator eines britischen Senders noch
vorgestern abend und ergänzte mit diesemAusspruch
aufs glücklichste alle anderen der Auslandskommen¬
tatoren . die allesamt auf der gleichen Linie lagen.
„Wird Dr. Goebbels in der Lage sein, dem deut¬
schen Volke zu sagen, daß die Lage kritisch ist, und
daß das Ergebnis des Krieges von dem individu¬
ellen Mut eines jeden deutschenSoldaten abhängt,
wie dies Losowski im Moskauer Rundfunk getan
hat ?" fragte Lindley Frazer seine Hörer.

Nun, Dr . Goebbels hätte die Unwahrheit sagen müssen,
wenn er hätte behaupten wollen, die Lage sei für uns
Deutschekritischund daß das Ergebnis des Krieges vondem individuellen Mut eines jeden deutschen Soldaten
abhängt , das ist nicht nur für Dr. Goebbels und das
deutscheVolk, das -ist natürlich auch für jeden deutschen
Soldaten eine Binsenwahrheit , die auszusprechenvöllig
überflüssig ist.

Nein, es ist wieder einmal nichts gewesen mit der
ausgesprochenen Hoffnung auf einen Verzweiflungsakt
der deutschenWehrmacht, als welchedie jüngste Offen¬
sive dargestellt wurde, und nichts ist es mit der Hoff¬
nung gewesen, daß diese „angekündigte Verzweiflungs-
offenstve" an TimoschenkosWiderstand zerschellte. Dafür
aber stimmt die Behauptung bis aus das i-Tüpfelchen,
daß die wieder einmal blitzartig gefallene Entscheidungnicht nur den Ausgang des Feldzuges im Osten, sondern
den des ganzen Krieges bestimmt, und zwar die Ent¬
scheidung auf die wir nicht, wie im Ausland angekün¬digt woroen war , erst wochenlang warten mußten, son¬
dern die schon heute nach wenigen Tagen gefallen ist.

Ein neues» wohl das glänzendste und wertvollste
Ruhmesblatt , das die deutsche Wehrmacht sich je er¬
warb, hat sie sich mit ihrem jüngsten großen Siege im
Osten gesichert. Es braucht kaum ausgesprochen zu wer¬
den, daß unsere Herzen und die Herzen des gesamten
deutschenVolkes ergriffen und dankbar der ungeheuren
Leistung unserer über alles Lob erhabenen Soldaten
gedenken, dieser Soldaten , die einzigartig in ihrer Hal¬
tung und wunderbar in ihrem Opfersinn für Führerund Volk wieder einmal schier Uebermenschlichesvoll¬
bracht haben. Nächst dem Führer , dem wir als Deutsche
alles zu verdanken haben» stehen wir in tiefer Dank¬
barkeit vor den deutschenSoldaten , die im Osten nach
3V- Monaten den Feldzug zur unabänderlichen Entschei¬
dung brachten »nd damit sowohl die bolschewistische Ge¬
fahr für Europa wie die Rückenbedrohung Deutsch¬
lands im Kampf gegen seinen Hauptgegner England
beseitigt haben. _

Nach der Türkei geflüchtet. In der letzten Zeit hat
auch aus Iran ein Zustrom von Flüchtlingen und
lleberläufern nach der Türkei eingesetzt. Darunter be¬
finden sich Sowjetarmisten.

„Mein Ueber freund Stalin !"
Line votstkast - es USft.-prSsidenten an - en Solschewisten - ljSupNlng

Berlin,  8 . Oktober. Aus bester Quelle wird der
Wortlaut einer Botschaft Roosevelts an Stalin bekannt,
die durch den Leiter der USA.-Delegation auf der Mos¬
kauer Konferenz Harriman überreicht wurde. Sie lautet:

„Mein lieber Freund Stalin ! Dieser Brief wird
Ihnen durch meinen Freund Harriman überreicht wer¬
den. den ich beauftragt habe, der Leiter unserer Mos¬
kauer Delegation zu sein. Herr Harriman ist ein guter
Kenner Ihrer Probleme und wird. das weiß ich, alles
tun . was er kann, um die Verhandlungen in Moskau
zu einem erfolgreichen Abschluß zu bringen . Harry
Hopkins berichtete in langen Ausführungen über seine
erfolgreichen und befriedigenden Besuche beim Außen-
ministerium. Ich kann Ihnen nicht sagen, wie tief wir
alle beeindruckt sind von den Leistungen der tapferensowjetischenArmeen. Wir werden geeignete Wege fin¬
den. das Material und die Ausrüstung zu beschaffen,

die erforderlich sind, um Hitler an allen Fronten zu
bekämpfen, einschließlich der Sowjetfront . Ich möchte
die Gelegenheit wahrnehmen, um mein großes Ver¬
trauen darüber zum Ausdruck zu bringen, daß Ihre
Armeen zum Schluß über Hitler siegen werden und
versichere Sie der größten Entschlossenheit, den erfor¬
derlichen materiellen Beistand zu leisten. Ihr in
Freundschaft ergebener Franklin D. Roosevelt."»

Mit der Schlußwendung seines seltsamen Briefes an
Stalin liefert Roosevelt «inen neuen Beweis für die
Skrupellosigkeit und den Zynismus , der ihn bei seinem
Plan der Auslieferung Europas an die Bolschewisten
leitet . Daß die plutokratische Rechnung allerdings nie
aufgehen wird, darüber besteht im Hinblick auf die
von der deutschen Wehrmacht den Sowjets erteilten
vernichtenden Schläge kein Zweifel.

Ver Sinn der Vemokratte
Europa soll amerikanischer Asphalt-Kultur verfalle«
ä. Berlin , 8. Oktober. (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung .) In einer Botschaft an den amerikani¬
schen Labour-Verbanb, der mit anderen rivalisierenden
Arbeiterorganisationen und dem Kongreß der Industrie-
Organisation ständig im Streite liegt, hat Präsident
Roosevelt  darauf hingewiesen, daß in dieser
Stunde die Kultur auf dem Spiele stehe, und alle Ri¬
valitäten der Organisationen beseitigt werden sollten.„Nur durch eine einige Aktion können wir die Be¬
drohung der Nazis beseitigen", hob Roosevelt in seiner
Botschaft hervor, und William Green hat nach Verlesen
der Botschaft den Delegierten erklärt : „Wir begrüßen
auf jeden Fall den Ratschlag, der uns in dieser Botschaftgegeben wird."

Die Kultur steht auf dem Spiele , behauptet Roosevelt
und meint damit seine Aktion zur Beseitigung der bösen
Nazis. Wie wenig in Wahrheit wirklicheKulturmenschen
auf die Asphaltfultur eines Roosevelt und seiner jü¬dischen Spießgesellen geben, hat in diesen Tagen ein«

Sonne über den
kine Woche nach dem Vortragen des ftngriffs -

Vov ürisgsbsriclltsr Or. b'ritL blssks
.8 . Oktober. (? L.) Nun liegen wieder dichte,

gelbe Staubwolken über den Dormarschstraßen des
deutschenHeeres im Osten. Die gewaltige Herbstschlacht,
die am 2. Oktober einsetzte, vollzieht sich bei einem so
herrlichen Offensivwetter. wie es sich der Soldat nicht
schöner wünschen könnte. Zwar sind weder unsere Pan¬
zerdivisionen und Nachschubkolonnen, am allerwenigsten
unsere Infanterieregimente ! so zart gebaut, daß sie bei
Regen ihren Vormarsch einstellen müßten, wir haben
auch schon trotz anhaltender Regengüsse und völlig auf¬
geweichter Wege riesige Kesselschlachten gewonnen; aber
es geht natürlich schneller,  wenn die Wege trocken
sind, wie jetzt im Operationsgebiet ostwärts von Smo-
lensk.

Die Staubfahnen,  die sich mit dem Qualm un¬
zähliger Einschläge zu jener für den Ostfeldzug typi¬
schen Wolke des Krieges vereinigen , ziehen wieder über
das Schlachtfeld. Eine schmutziggelbeStaubschicht be¬
deckt die Gesichter und Uniformen aller Kämpfer ; aber
wenn der warme Herbstwind die Wolke des Krieges
hinwegfegt, lacht über uns ein klarblauer Himmel, und
die Sonne meint es gut mit uns. Es ist die Sonne
des Sieges!  Davon ist jeder deutscheSoldat über¬
zeugt, der nun nach harten Wochen des Wartens und
der Abwehrkämpfe auch hier wieder zum Angriff an¬
treten durfte.

Es ist ein Bild von unerhört kriegerischer Gewalt,
dieser Angriff des deutschen Heeres im Oktober 1941.
Man sieht es diesem Heere kaum an. daß es die ge¬
waltigste Militärmacht der Welt in einer Serie von

Sowjetischer Nückzug
Spreng - und vrandbomben auf

Id. Helsinki, 8. Oktober. (Von unserem Vertreter .)
Die finnische Offensive im Raum zwischenLadoga-
und Onega - See  nimmt , wie wir von zuständiger
Seite erfahren, ihren Fortgang . Im Süden sind die
finnischen Truppen am Seeüfer entlang bis weit über
den Sivaerifluß vorgedrungen und nähern sich bereits
der Südspitze  des Sees. Im Norden entwickelt sich
der Vormarsch ebenfalls erfolgreich durch das schwie¬
rige. von Felsen und Sümpfen durchzogene Gelände
zwischenPetroskoi und Karhumaeki.. In diesem Gebiet
liefern die Sowjets noch zähe Rückzugsgefechteund
versuchen, größere Truppenkontingente über den Onega
nach Vytegra im Süden zu evakuieren. Die Einschif¬
fungsmanöver werden von der finnischen Luftwaffe
empfindlich gestört, obwohl die zur Evakuierung ver¬
wandten kleinen Boote schwer zu treffen sind. Finnische
Bomber haben weiter in zahlreichen Angriffen Statio¬
nen und Züge auf der Murmanbahn  bombardiert.
Bei der Bombardierung eines Flugplatzes an der Mur-manbahn wurden mehrere feindliche Maschinen am
Boden beschädigt.

Berlin,  8 . Oktober. DeutscheKampfflugzeuge bom¬
bardierten in der Nacht zum 8. Oktober das eingeschlos-

Schweizer Monatsschrift „Nationale Hefte" ausge¬
sprochen, indem sie den krassen Unterschied zwischender
guten alten europäischenKultur und der amerikanischen
Ps «udokultur  hervorhebt : „Was sich nicht in Geld-
zahlen und Gewicht ausdrücken läßt, ist in den USA.
uninteressant ! Statt Kultur herrscht dort Kultur¬
betrieb,  und die Schale  ist ihnen wichtiger als der
Kern". Es sei, so bemerkt der Verfasser, nicht etwa Ro¬
mantik, wenn sich Europa angesichts der USA.-Kul^ur
auf den Begriff der Ewigkeit besinne; denn der euro¬
päische Kontinent sei in Gefahr, von der USA.-Asphalt-
kultur überschattet zu werden. „Die westlicheHemispäre
will dem alten Europa nicht nur ihr erbarmungsloses,
ganz auf Geld und Gewinn eingestelltes Wirtschafts-
denken, ihre „Freiheit " (in diesem Falle Zügellosigkeit)
und ihre „Demokratie" aufzwingen, sondern auch ihre
Anschauungen vom Sinn des Lebens, ihre Leere und
S e e l e n l o s i g ke i tAbschließend  ruft der Berfasser
die europäischen Völker zur Einigkeit  auf , die ihnen
allein den Sieg in dem internationalen gigantischen
Ringen sichern können. Das „Kulturwollen " Roosevelts
hat damit die denkbar beste Abfertigung erfahren.

Schlachtfeldern!
Stark ausgebaute winterstellungen iiberrannt
Kesselschlachtenbereits an den Rand des Abgrundes
trieb und eine Ländermasse viermal so groß wie Eng¬
land in Besitz nahm.

Frischer  fast als je war das Zupackenunserer In¬
fanterie . als endlich nach sorgfältiger Vorbereitung die¬
ser Operationen der Befehl zum Losschlagen kam. In
gewohnter, gerade im Ostfeldzug vorbildlich eingespiel¬
ter Zusammenarbeit mit den Panzerdivisionen
ist sie schon am ersten Tage der Herbstschlachtüberall
in die feindlichen Stellungen eingebrochen, die der Geg¬
ner in der letzten Zeit zur Üeberwinterung sehr
stark ausgebaut  hatte . Wie am 22. Juni , als
wir aus dem Euwalki-Zipfel herausbrachen, um den
ersten großen Kessel um Vialystok zu schließen, ist die
lleberraschung gelungen. Ohne große Artillerievorbe¬
reitung durchbrachen die Panzer plötzlich um 6 Uhr
morgens die feindlichen Linien!

Wenn die Bolschewisten in der letzten Zeit einmal
ein paar Flugzeuge über die deutschen Linien schicken
konnten, ohne daß sie sofort abgeschossenwurden, po¬
saunten sie in die Welt hinaus , daß sie trotz ihrer ge¬
waltigen Flugzeugverluste immer noch die Luftüber¬
legenheit besäßen. Auch die deutsche Luftwaffe  hat
sich in den Tagen vor dem Herbstangriff zurückgehalten
und ihre ganze Kraft erst wieder gezeigt, als das Heer
zum Angriff vorbrach. Die Infanterie ist jetzt immer
wieder von neuem begeistert, wenn die dichten Stuka¬
geschwader. umschwärmt von schnellen Jägern , am
blauen Himmel feindwärts brausen. Ein überzeugen¬
deres Bild deutscher Luftherrschaft haben wir nie ge¬
sehen als in dieser Herbstschlachtim Osten!

über den Snega -See
Leningrad — Zahlreiche vriinde
sene Leningrad. Erneut wurden viele sausend Kilo¬
gramm Spreng - und Vrandbomben bei guter Erdsicht
abgeworfen. Zahlreiche Brände entstanden in den Ziel¬
räumen. Durch dje erfolgreichen Angriffe wurden wieder
erhebliche Zerstörungen an kriegs- und wehrwirtschaft-
lich wichtigen Anlagen angerichtet.

Die in Leningrad eingeschlossenensowjetischenKräfte
unternahmen im Laufe des 7. Oktober wiederum er¬
folglose Ausbruchsversuche. 2n dem Abschnitteines deut¬
schen Armeekorps versuchten die Bolschewisten, mit dem
Einsatz aller Kampfmittel den Durchbruchzu erzwingen.
Nach vorausgegangener starker Artillerie -Vorbereitung
griffen sie die deutschen Stellungen mit Panzer - und
Luftwafsenunterstützung an. Außerdem griff ein sowje¬
tisches Kanonenboot in den Landkampf ein. Die Volsche-
wisten wurden von den deutschenTruppen mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Sie verloren von den sechs
angreifenden Panzerkampfwagen insgesauzs vier. Zwei
Panzerkampfwagen wurden von den deutschenTruppen
vernichtet, zwei andere wurden bewegungsunfähig ge¬
schossen und blieben vor den deutschen Stellungen liegen.
Das Kanonenboot wurde durch deutsches Artilleriefeuer
zum Abdrehen und zur Einstellung des Feuers ge¬
zwungen.

vomben auf die flugkiifen von Malta
Rom,  8 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „In
Nordafrika wiesen unsere Jnfanterieeinheiten in ört¬
lichen Unternehmungen an der Front von Tobruk feind¬
liche Annäherungsversuche ab. Die Artillerie beschoß
wirksam Verteidigungsstellungen bei Tobruk. Es wurde
festgestellt, daß bei den Luftkiimpfen bei Sollum, die
im Wehrmachtsbericht vom 8. Oktober erwähnt wur¬
den, deutscheJagdflugzeuge fünf anstatt , wie gemeldet,
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen haben. Englische
Flugzeuge warfen erneut Bomben aus Tripolis , die
fünf Opfer forderten. Geringe Materialschäden wurden
verursacht. Italienische Flugzeuge bombardierten in
der vergangene« Nacht die Flughäfen von Malta ; große
Explosionen wurden festgestellt. In Ostafrika kein Er¬
eignis von Bedeutung."

Sieben neue Nillerkreurlriigee
Berlin,  8 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant von Löper»  Kommandeur einer In¬
fanteriedivision, Oberst Herr»  Kommandeur einer
Schützenbrigade, Oberst Schlömer,  Kommandeur eines
Schützen-Regiments , Oberstleutnant von Boddien.
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung , Hauptmann
Kötz , Bataillonskommandeur in einem Infanterie¬
regiment, Oberleutnant Salweq,  im Stäbe eines In¬
fanterieregiments , Oberleutnant Büchner,  Kompanie¬
chef in einem Infanterieregiment.

Südwalesküste heftig angegriffen
Newyork, 8. Oktober. Die NachrichtenagenturAssociated

Preß meldet aus London, daß die Südwalesküste in der
Nacht zum Mittwoch heftige Luftangriffe erlebt habe.
Die Flak des ganzen Küstengebietes sei in Tätigkeit ge¬
wesen. Eine Anzahl Personen wurde verletzt, verschiedene

Häuser in einer schwer angegriffenen Stadt wären be¬
schädigt worden.

feindliche keiegsberichterstatiung erschüttert
Berlin , 8. Oktober. Die schonungsloseBlosstellung der

unglaublichen Falschmeldungen der englisch-sowjetischen
Kriegsberichte in der letzten Woche durch das Interview
des Reichspressechefs hat in der Öffentlichkeit zahlreicher
Staaten starke Beachtung gefunden. In Madrid,  wo
sämtliche Zeitungen die Erklärung in größter Auf¬
machung bringen, weist „Alcazar" auf den peinlichen
Reinfall der britischen Lügenpropaganda hin, die im
gleichen Augenblick, in dem Hitler die neue große
Offensive ankündigte, die -lächerlichstenFalschmeldungen
über die Lage im Osten verbreitete . Die bulgarischen
Blätter veröffentlichen die durchschlagendenEnthüllun¬
gen auf der ersten Seite unter Überschriften wie : „Die
Wahrheit über die Aktionen an der Ostfront". Die
Budapest er  Abendzeitungen stellen fest, daß durch
die Aufklärung der Öffentlichkeit die törichte Nach-
richtcnpolitik Londons und Moskaus festgenagelt wurde.
Die Oslorr  Zeitungen unterstreichen in großer Auf¬
machung die dreiste Unwahrhastigkeit der englischenund
sowjetischenMilitärberichte . Der Reichspressechef hat, so
unterstreicht die italienische „Stampa " die heuch¬
lerische, verlogene Pressepolitik der Feinde in dokumen¬
tarischer Weise entlarvt . Dr . Dietrich hat damit der
grundlegenden Forderung auf Klärung der internatio¬
nalen Atmosphäre, wie sie allen aufrichtigen und am
Triumph der Wahrheit interessierten Menschen aller
Welt am Herzen liegt, einen großen Dienst erwiesen. In
seiner scharfen Polemik hat er sich aber auch für jenes
Minimum an Würde bei den informatorischen und
journalistischen Aufgaben der Presse eingesetzt, das im
allgemeinen Interesse sowie im Interesse der Wahrheit
den Sonderinteressen der kriegführenden Parteien nicht
völlig geopfert werden darf. Die Erschütterung der
Glaubwürdigkeit der anglo-sowjetischenBerichterstattung
ist kennzeichnend für das Echo, das die Feststellungen des
Reichspressechefsgesunden haben.

flukstandsbewegung im Irak
dn. Rom, 8. Oktober. (Von unserem Vertveter .) Wäh« '

rend dir politische Lage in Bagdad nach dem Scheitern
des vom englischenBotschafter Cornwallis mit der Re¬
gierungsbildung beauftragten Nuri es Said vollends
verworren geworden ist, dehnt sich die Aufstandsbewe»
gung der irakischen Araberstämme gegen England im
ganzen Land von Mossul bis Basra aus . Im oberiraki¬
schen Erdölgebiet sind australische Abteilungen von der
wütenden Menge mit Gewehren und Knüppeln ange¬
griffen worden. Die Australier eröffneten das Feuer
und töteten 16 Araber . Drei australische Soldaten fie¬
len bei dem Zusammenstoß. Zu blutigen Unruhen ist es
auch in Basra gekommen. Truppen des regulären ira¬
kischen Heeres überfielen die britische Militärwache in
nächster Nähe des britischen Oberkommandos und mach¬
ten acht Engländer nieder. Zahlreiche weiter« britische
Soldaten wurden verletzt. Den in das Lager der Auf¬
ständischen übergegangenen irakischen Soldaten gelang
es, ohne Verluste zu entweichen.

Unbegründete Unreigen an die NSVflp.
rä . Berlin , 8. Oktober. Die Denunzianten gehören zu

den unerfreulichsten Erscheinungen. Die Staatsanwalt¬
schaftenund Gerichte haben seit 1933 einen energischen j
und wirksamen Kampf gegen sie aufgenommen. In einem
neueren Urteil des Reichsgerichts („Deutsches Recht",
Ausgabe 1941, 21 783) stellt der höchste Gerichts¬
hof fest, daß auch die unbegründeten Anzeigen bei der
NSDAP . eine Erpressung nach 8 253 StEV . darstellen
könnten. Bei der Stellung der NSDAP . im Staate , die
unter den mannigfachsten Lebensverhältnissen über die
Würdigkeit der Volksgenossengehört wird, und bei dem
Wert , der auf das Gutachten der Bewegung zu legen
sei, könne eine solche Anzeige bei der Partei für den
Verdächtigen schwere Nachteile zur Folge haben. Im
Kampf gegen unerwünschte Angeber kann diese Er¬
kenntnis eine wirksame Waffe sein.

K/tMyes-LLer-sesayi
Staatssekretär Dr. Syrup 68 Jahre . Am 9. Oktober

Vollender der Staatssekretär im Reichsarbeitsmini¬
sterium Dr . Syrup sein 60. Lebensjahr . Er ist in !
Liichow bei Hannover geboren.

3000 verschleppte spanischeJungen sind, wie jetzt in ^
Madrid mitgeteilt wurde, in die Sowjetarmee gepreßt -worden.

Neue Verhaftungswelle in Indien . Die Engländer
nehmen in Indien weitere Verhaftungen vor. So wur- <
den der Präsident und die Sekretäre des Allindischen
Nationalkongresses in Nagpur , Ceorg und anderen
Städten festgenommen, weil sie zur Verweigerung jeder
Hilfe für den englischenKrieg aufgefordert hatten.

Eine Botschaft Tschiangkaischeks an Roosevelt und die
Erhöhung der USA.-Hilfeleistung an Tschungkingwerden
in Tokio als eine Verschärfung der militärischen, wirt¬
schaftlichen und politischenEinkreisung Japans angesehen.

Weitere sechs Milliarden Dollar bewilligt. Der Wa¬
shingtoner Haushaltsaus -schuß des Abgeordnetenhauses
nahm die Bewilligungs-vorlage von rund 6 Milliarden
Dollar an, da die Produktion des Kriegsmaterials noch
nicht das gewünschte Ergebnis erreicht hat.

Kälrci .tiie KleA
14jährige von einem Polen geschändet. Das Sonder-

gericht in München verurteilte den 21 Jahre alten
Polen Jan Oblamski nach der Gewaltverbrecher-Ver¬
ordnung zum Tode. Der Pole , der seit Mai 1940 bei
einem Landwirt in der Nähe von Meinungen beschäf¬
tigt war . stellt seit dem vergangenen Winter einem >
14jährigen deutschenMädchen nach. Trotzdem sich dieses 1
streng ablehnend verhielt , hörte der Pole mit seinen
Zudringlichkeiten nicht auf und vergewaltigte das junge
Mädchen eines Tages.

Von einem Gefangenen betört . Ein tragisches Ende
nahmen die unerlaubten Beziehungen, die eine 35jäh-
rige, kinderlose Ehefrau in Bad Oldesloe in Schleswig-Holstein mit einem französischen Kriegsgefangenen .
unterhalten hatte. Die Frau war so betört , daß sie sogar
mit dem Franzosen fliehen wollte. Diese Absicht konnte
aber in letzter Minute vereitelt werden. Als die Frau
in Lübeck dem Richter vorgeführt werden sollte, gelang
es ihr in einem unbewachten Augenblick, aus einem
geöffneten Fenster im zweiten Stock zu springen. Sie
wurde mit zerschmettertemSchädel tot aufgefunden.

Jute -Ernte schwer geschädigt. Einer Meldung aus
Kalkutta zufolge hat die Jute -Ernte in der Provinz
Assam infolge Ueberschwemmungenin den drei Haupt-
anbaugebieten erheblichen Schaden erlitten.

Cholera-Epidemie in Indien . Nach einer Meldung
aus Kalkutta brach in der indischen Provinz Bihar -
eine Cholera-Epidemie aus . Bisher wurden 8573 Er» !
krankungsfälle gemeldet, von denen 5177 tödlich ver¬
liefen. ^

-öekriee WttMe

"Unermüdlicher kinlaff der deutschen Luftwaffe
Berlin,  8 . Oktober. In unermüdlichen Einsätzen

griff die deutsche Luftwaffe an der Ostfront in um- -
fassender Form bolschewistischeStellungen , Fahrzeuge '
und Verkehrslinien an. In Tiefangriffen wurden zahl- j
reiche Bunker zerstört und 50 Geschütze außer Gefecht l
gesetzt. 1500 Fahrzeuge wurden vernichtet. Bei der Ve- >
kämpsung von Eisenbahnzügen wurden die für den
Truppen- und Materialtransport wichtigsten Strecken >
wieder mehrfachunterbrochen. Bei diesen Angriffen wur¬
den 14 vollbeladene Züge zerstört, 64 weitere Züge
schwer und 25 leicht beschädigt. Außerdem wurden 14
Bahnhöfe zertrümmert . Ein Munitionszug erhielt meh¬
rere Volltreffer und explodierte mit ungeheuren Deto¬
nationen . — Im Seegebiet von Mariupol (Nordküste
des AsowschenMeeres) wurden ein Handelsschiff von
1800 BRT . und ein Frachter von 1500 BRT . durch
Volltreffer versenkt. Im Hafen von Berdjansk  wur¬
den zwei kleinere Schiffe zum Sinken gebracht, ein wei¬
teres sowjetischesHandelsschiff von 2000 BRT . wurde
schwer beschädigt. In den Rückzugsraumder Geschlagenen
und ostwärts Mariupol auf Rostow zurückweichenden l
Bolschewistengriffen die deutschenKampfflugzeuge er- j
folgreich sowjetischeKolonnen an. Ueber hundert moto¬
risierte und bespannte Fahrzeuge wurden durch Bomben-
volltreffer vernichtet, eine große Anzahl weiterer Fahr¬
zeuge erlitt schwere Beschädigungen durch die deutschenBomben.

In London dämmert es . ,.
>>. Berlin,  8 . Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬

liner Schriftleitung.) Ueber Rußlands „neue Prüfung"
vergießt die „Times" nun nach Bekanntwerden des
gewaltigen deutschenDurchbruchs im Osten bittere Trä¬
nen und meint, man sei etwas zu bequem gewesen in
der Beurteilung der jüngsten Führerrede . aus der zu
entnehmen gewesenwäre, wie die Sache im Osten stünde.
Hitler würde nicht eine große Offensive, von der weitejt-
reichende Ergebnisse zu erwarten wären, angekündigt
haben, wenn nicht die ersten Nachrichtenvon dem Erfolg
der Operationen vorgelegen hätten. Alle Anzeichendeu¬
teten darauf hin, daß Deutschland eine äußerste An¬
strengung mache, und daß die Russen einer Kraftprobe
ausgesetzt seien so schwer wie niemals seit Beginn des
Feldzuges im Osten. „Daily Expreß" sagt, man habe
jede Veranlassung, über die Gewalt der deutschen

ine nachzudenken. Wie Hitlers Pläne
auch aussehen würden, diesmal sei die Entscheidungs
stunde gekommen.

oruelc uncj Vsrlsg „Srsmsr rsllung " k4S-Ssuvsrlog Hisisk-km§ ^S . m. b. N.. Srsmsn. Vsf>»gr6 lss>cl0s: Nugo Külilss. NsupIicwM-
I»It«k; Zoll. S.viotklck. QMtig sd 1S. Zsnuor1940: prslillrt » 14'. ?
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D « i chs cha » u » g e n.
Es werden geschaut:

. Am Dienstag , dem 14. Oktober
'1941 , die Lefum - und Wümme.
»eiche von Bremen -Burg bis Kuh-
Ael, um 9 Uhr in Bremen -Burgbeginnend.

Am Donnerstag , dem 18. Oktober
1941, dre ^ chtum - und Weserdeiche
in Obervieland , vom Schutzdeich
AS zur Ziegelei in Habenbausen,
ltm 8.30 Uhr beim Schutzüeich be-
jinnenö.

Am . Sonnabend , dem 18. Oktober
1941, die Deiche in Warf , Bremisch-
and Preutziich -Butendiek , um 10.15
Uhr beim Vvr -itciücr Laudo --..

. IWarf ) beginnend.
Am Dienstag . Sem 21. Oktober

^ ^ ?ie Weser - , und Ochtumdeiche anlage üblich ist,' enlsoricht . '
Rab - s2i Bei der Auswahl des Päch-

bringung der erforderlichen Unter¬
lagen vorzulegen , damit das Ver¬
fahren nach den Vorschriften der
Grundücksverkehrsbekanntmachung
zur Durchführung gelangen kann.

ll ) Bei der Festsetzung des
künftigen Pachtvreises darf nicht
einseitig von den Interessen des
Bervächters ausgegangen und ins¬
besondere etwa vorhandene beson¬
dere Nachfrage nach Pachtland nicht
zu ungerechtfertigten Preisforderun¬
gen benutzt werden : ausschlaggebend
für die Ermittlung des gerechten
Pachtvreises mutz vielmehr der Er¬
trag sein den das Grundstück bei
vrdnungSmäbiger Bewirtschaftung
nachhaltig zu gewähren vermag.
Dabei sind die neuesten Ergebnisse
der Bodenschatznng , soweit solche
bereits vorliegen , zu berücksichtigen.
Dem Verpachte ! soll - er Pachtpreis
eine Rente gewahren , die einer
niedrigen Verzinsung des in dem
Grundstück angelegten Geldbetrages,
wie sie bei einer sicheren Kapital

in Nieöervieland , von der . .
linghauser Kirche bis zum Sckutz-

>!» deich, um . 8 Uhr bei der Rabling-
banscr Kirche beginnend.

Am Donnerstag , dem 23. Oktober
l941, die Wümme - und Holler-
ländischen Deiche von Knhsiel bis
Osterbolz -Tenever , um 9 USr bei
der Kuhsielschleuse beginnend.

Am Freitag . dem 24. Oktober
tl- 1941, die . Weserdciche im Bereich

des Deich - und Sielverbandes
Rckilm , um 12 Uhr an der
Brcmlsch-Prenkiischcn Ll
IReknm) beginnend.

Am Montag , dem 27. Oktober
1941, die Weserdciche von Brcmen-
öastedt bis Äremen -Mabndorf , um
14 Uhr bei dem Kraftwerk
Osterdeich beginnend.

Am Dienstag , dem 28. Oktober
i >1941, die Weroerlänöischen Deiche

von Bremen -Burg bis zum Jnbu-
, Rrichafen , um 9 Uhr in Bremen-
iviBnrg beginnend.

Am Donnerstag , dem 30. Oktober
4941, der Deich an der Varreler
Bake , von der Dovemoorstraße bis
>ur Olbenbnrqer Eisenbahn , um
46 Uhr in Huchting beginnend.
- Die Nutzungsberechtigten werden
bei Meldung eines Zwanasgeldes

. aufgefordert , bis zur Schau die
i Deiche in einen fchanbaren Zustand
><i!i zu setzen, insbesondere die Maul-

wikrfshügel zu verebnen , vorhandene
Löcher auszufüllen und alle die

iGrasnarbe schädigenden Unkräuter
zu beseitigen , sowie am Daae der
schaumig die Rickelwerke offen zu
halten.

1. 10. 1941.
Der zuständige Deichhauptman n.

F relbankfleisch
Freitag , 10. Okt ., von
10—12 Uhr , 500 Karten
Nr . 87 501 bis 88 000.
Verkauf nur
gegen Karten.

Radieschen , 1b im Bund A . .
S .

Blattspinat A .
v .

Wurzelspinat A . .
S .

Kohlrabi I über 8 em je Stück
ohne Laub 11

11 b—8 om
III 3—b ew . . . . . 8
IV unter 3 om . . 7

Salatgurken , nur nach
Gewicht A über 850 g je Stück 82
Gewicht L unter 850 e je Stück 18

EiNlege -Gurken A I 9—12 om 20
II 12—1S am 17

III 1b—22 cm 18
Unsortierte Ware und L 8

Senfgurken . . 1b
Sauerampfer . 21
Blkimenkvhl , 0 über 830 mm 62

I über 250 —320 mw . . 54
II 180—250 wm . 46

III 100—180 mm . 26
IV unt . 100 mm u. Suvvenkobl 12

Grüner Wirsing ^ lVertus
und Winterfürstl . 10

Kovf -Wirsing . . . .
Weißkohl ^

Lesum-Burgdamm
Gartenstratze 27

Wir haben von
Ihrer Anzeige
Kenntnis genom¬
men.

Ihre Nachbarn!

Vvrksuk

! SclMlll
zirka 60 leg schwer
Bremen -Aumund
Winkelstrabe 3

ters unter mehrere» Personen sind Rotkohl -k . 9
die Richtlinien des Reichsbauern- Rosenkohl . . 81

^uswsrtigs LskLrelsnl
t Anordnung
s über . die Meistbietende Ver¬

pachtung landwirtschaftlich uud
, gärtnerisch genutzter Grundstücke

vom 15. September 1841.
' Auf Grund des 8 2 des Gesetzes

zur Durchführung des Vierjahres-
vlanes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung —

>vom 29. 10. 1936 lRGBl . I S . 927)
und der Ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskom¬
missars für die Preisbildung vom
»2. 12. 1936 tRA . Nr . 291) - wird
für die Provinz Hannover und den

. braunfchweigischen Amtsgerichtsbe-
zrrk Tbedinghausen angeordnet:

„ (I ) Die Verpachtung landwirt-
1> fchaftlich und gärtnerisch genutzter

Grundstücke an den Meistbietenden
im Wege der öffentlichen Verstei¬
gerung oder auf Grund schriftlicher
Angebote ist untersagt.

l2) Gleiches gilt für die Meist¬
bietende Vergebung des Ertrages
oder der Nutzung von Grundstücken
der genannten Art.

II.
Bei Verpachtung einer gröberen

Anzahl von Grundstücken tritt , so-
. weit die Form der öffentlichen Ver-
1 steigerung an den Meistbietenden
»oder eine sonstige Form der vsfent-
s uchen Vergebung bisher üblich war,
^an ihre Stelle folgendes Verfahren:

1. Der Vervächter hat vor der
beabsichtigten Verpachtung der zu¬
ständigen unteren Preisbehörde
(Landrat oder Oberbürgermeister
bzw. Polizeipräsident ) Mitteilung
n machen unter Angabe der Art
nd Grütze , der grundbuchmäbigen
lezeichnung der Grundstücke sowie
er bisher erzielten Pachtvreise . Die
Ireisbehörde prüft unter Beteili-
,unA der zuständigen Krcisbauern-
chakt, welche Pachtpreise im Hvchst-
alle als gerechtfertigt angesehen
»erden können . Das Ergebnis der

Prüfung wird dem Vervächter mtt-
S»eteilt.

2. Auf Vorschlag des Vervächtcrs
y setzt die Preisbehörde im Einver-
2 Nehmen mit dem Kreisbauernführer
4 den Zeitpunkt und Ort für die
s öffentliche Verhandlung fest. Der

-ihVerpächter hat alsdann zur Fest¬
stellung der vorhandenen Bewerber
und ihrer Angebote die öffentliche

führers wie folgt matzgebenü:
Als Pächter ist förderungs-

würdig der tüchtige Wirtschafter vor
dem mindertüchtigen , der kinder¬
reiche und erbgesnnde vor dem un¬
verheirateten und erbkranken . Wird
ein Grundstück wieder verpachtet,
so verdient auch bei sonst gleicher
Fördernngswürdigkeit der alte Päch¬
ter den Vorzug vor dem neuen.

Landbcdürftig ist:
1. Bei der Hofpacht der zum Bau¬

ern geeignete Landwirt , der den
Hof zum selbständigen landwirt¬
schaftlichen Betrieb und zum Sitze
einer bäuerlich eingestellten Familie
macht : >

2. bei der Verpachtung von Ein-
zelgrnndstücken:

a ) Landwirte , deren Höfe durch
Zupackst die Gröbe einer Ackernaü-
rung erreicht haben und die auf
dieses Pachtland weiter angewiesen
sind:

d> Landwirte , deren Höfe wegen
ihres Umfanges oder ihrer Zusam¬
mensetzung die Grütze einer Acker-
nahrung nicht erreichen , durch Zu¬
packst aber erreichen würden:

e) die Bauern kleiner an der
unteren Ackernahrnngsgrenze lie¬
genden Erbhöfe:

ck) Landarbeiter und Altlanb-
arbeiter oder Forstarbriter , deren
Verbundenheit mit dem Boden ge¬
fördert und deren wirtschaftliche
Grundlage sichergestellt werden soll,
sowie Bauern und Landwirte , die
ihren Gefolgschaftsmitgliedern Land
zur Bewirtschaftung verschaffen
wollen:

e> Bauern und Landwirte , die
durch die Vereinigung des zuge-
pachteten Landes mit ihrem Hof
das Boden - » nd Knltnrartenver
hültnis und dadurch die Leistung
des Gesamtvctricbes steigern kön¬
nen:

k> kleinere hauptberufliche Land¬
wirte mit Nebenerwerb , vor allem
solche, die durch Erbgang oder Neal-
teilnng Land erhalten haben uud
die nun das Bestreben zeigen , sich
insbesondere bei unsicherem Neben¬
erwerb unabhängig zu machen:

« ) selbständige Dorfhandwerker
»nd Gewerbetreibende , die auf dem
Lande leben (Gastwirte und
Schmiede , Bäcker , Metzger usw .),
deren Tätigkeit vorzugsweise den
Bauern , Landwirten und Land¬
arbeitern gilt , zur Sicherstellung
des eigenen Haushaltsbedarf , wenn
die Verpachtung nach den beson¬
deren Verhältnissen des Ortes oder
dös einzelnen Falles geboten er¬
scheint.

In allen Fällen (a bis g) mutz
eine ordnungsmäbige Bewirtschaf¬
tung sichergestellt werden . Die Päch¬
ter müssen Hoslage , Gebäude und
Betriebsmittel besitzen, die für
eine vergrötzerte landwirtschaftliche
Nutzungsfläche ausreichen oder die
entsprechend zweckmässig erweitert
werden können:

d ) gewerbliche Arbeiter , Sozial-
rentner , pensionierte Beamte usw.
wenn nach Berücksichtigung der
oüen zu . a bis x genannten Be¬
werber noch Pachtland znr Ver¬
fügung steht und wenn eine ord¬
nungsgemäße Bewirtschaftung auf
die Dauer gewährleistet ist.

Die Reihenfolge der Aufstellung

Tomaten , munbreif , runde . . A 27
platte . . A 22

runde und platte 8 15
Bohnen . Busch -, Schneide - . . . . 27

Busche Brech - u . Wachs - 31
Stangenbohnen , grün . . . . . . . 33
Porree ^ . . 14

S . 9
Schalotten , ohne Laub , geputzt . 44
Steckrüben . 7
Rote Bete . . . . . . . 6 —10 ein 8

über 10 om 7
Sellerie mit Laub ' ^

I über 10 ein Durchmesser 25
II 8—10 ow Durchmesser 19

III 5— 8 em Durchmesser II
IV 3— 5 om Durchmesser 7

unter 3 em Durchmesser 6

Silb . Gliederarm¬
band mit blauem
Stein . Abzugeben
gegen Belohnung.
Geschstsst. Vegesack

ÜLuser unü
Vrümklücke

Bauplatz oder
Grundstück in

»MM»
oder Nmgeg . ges.
Ang . uyt . D 3579

IV « « 1 «

Sellerie o
Teltower

L unter 20 u.
Kürbis ^

hne Laub
Rübchen ^ 20—60 g

über 60 s.

(Nr . 77) H a u d e l s r e g r st e r
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 8. Okt . 1941.

NeuSintragnngen:- - Z,le

..r

S 403 Dipl .-Jng . Alexander
Rudelosf , Gesellschaft mit be
schränkter Hastnng . Bremen lCon
trescarve 171». Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 9. August
1941 abgeschlossen. Gegenstand des
Unternehmens ist die Betütignng
in allen Zweigen des Baufaches
insbesondere die Errichtung von
Bauten und Umbauten , sowie
Raumgestaltung , Beteiligung an
sämtlichen mit dem Bausach in
Zusammenhang stehenden Geschäf¬
ten , die Durchführung von Ar¬
beiten zur Erhaltung von Bau
werken und baulichen Einrichtn»
gen durch Sckmtzimvrägniernngen
gegen Feuer , sowie Schädlings¬
bekämpfung aller Art . Das Stamm¬
kapital betragt 20 000,—. Ge¬
schäftsführer ist der Diplom -Jnge-
nienr Alexander Rudelosf in Bre¬
men . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsanzeiger.

.4. 4136 Textilwaren -Grobkaud
lung Waltber Többeus . Bremen
wohin die Niederlassung von Del-
menborst verlegt ist lFanlenstr . 69).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Walther Easpar Josevü Többens.

4 . 4137 Wilhelm Frecrs , Bremen
(Gaststätte , Sebaldsbrücker Heer-
stratze 189/191) . Inhaber ist der hie¬
sige Gastwirt Wilhelm FreerS.

Veränderungen:
F. 72 Richarck Hörhaaer , Bremen

(Sögestr . 41). Der Gesellschafter
Richard Hörhager ist am 80. März
1941 verstorben und damit als Ge¬
sellschafter ausgeschieden : gleichzeitig
ist die Witwe des K

57 ä> 757 «kL7kir
«suts

I8 - ro.ro Hin
oonnsrrlsg -PIstrm . Qr . ^

Loksm«
krsltsg , 10 . okiobsr

16 .Z0—ro.ro une
krsstsg -PIstrmists

Don Lorlos
Inksnt von Spsnlsn
Sctisueplsl von ke. v . LebMsr

8onnsbon «I, 11. vlckodor
18 —ro .40  ut»

plslrmlsts

Die lustige Vfitvs

5c»LV5PIk1»LV5
» ou 1o '
vonnorilsg : 17 .45 — r0 . 15 Utn

4 . So . vo . O

Komvckis von Suetsv vsvls

krsiiog : 17 .45—ro.ir ut»
Ssr >s S/4 0

SonnsbsnkI : 17 .45 O

Sonnlsg : 14 Utn O
7un > lslrlsn tckslsl

Sonnlsg : 17 .45

Kaufmanns
Richard Hörhager , Maria Joses «,
geborene Laimbück . in Bremen , als
persönlich haftende Gesellschafterin
aufgenommen.

^ 3097 Richard b . Helmke 8- Co .,
Bremen sBerdener Sir . 16>. R . C.
Selmke ist am 10. Februar 1941 ge-

. . . ltorben . Die Witwe des Kaufmanns
ist eine Richtlinie für die Beurtei - iAichard Cornelius Helmke . Erna
lang der Landbedürftiakeit . BestFnliane Wand «, gebornie Grotbe,
dem Abschlug von Pachtverträgcn -Vremen . nibrt das Geschäft nnver-
ist nach Möglichkeit dabin zu wir - ,ändert fort . An Heinrich Wilhelm
kcn, datz der nach dieser Ant- Gustav Stelter . m Bremen ist Ein
stellilng Landbedürftigere die Pachtl -ielvroklira erteilt,
erhält , sofern er den gerechten ^ ^ "

stjVerbanölung anzuberaumen , die
ortsüblich bekanntzumachen ist.

3. Der Vervächter leitet die Ver¬
steigerung mit der Bekanntgabe der
zur Verpachtung gelangenden
Grundstücke sowie der bisherigen
Pächter und der bisherigen Pacht-
preise ein . Die anwesenden Be¬
werber erhalten sodann Gelegen¬
heit , ihre Angebote sowie die für
ihre Berücksichtigung sprechenden be¬
sonderen Umstände vorzubringen.
Dabei dürfen Gebote so lange ent¬
gegengenommen werden , bis der er¬
mittelte gerechte Pachtpreis erreichtmureue gerechte Packstprers erreicht
ist. Ein Zuschlag darf jedoch nicht
erfolgen.

4. Wirb der höchstzulässtge Pacht-
vrers von mehreren Bewerbern ge-
boten , so hat der Vervächter mit

st den Vertretern des Reichsnäürstan-
lz - eS - enienigen auszuwählen , der
munter Berücksichtigung der For-

derungen der heutigen Bodenpolitik
Ä der Zuteilung , des Pachtlandes am
ist meisten würdig erscheint.
^ 5. Der so ausgewählte Bewerber
Zioöer — falls zwischen dem Ber-
öj vächter und den Vertretern des

Reichsnährstandes eine Einigung
über die Person des aiisznwählen-

z»den Pächters nicht znstandekommt —
i^die von beiden Seiten in Aussicht

genommenen Bewerber sind der
Preisbehörde zur Entscheidung be¬
kanntzugeben . Gegen die Entschei¬
dung der unteren Prcisbehörde ist
Beschwerde binnen zwei Wochen an
den zuständigen Regierungspräsi¬
denten — Preisnberwachnngsstelle —
zulässig.

, 6. Das endgültige Ergebnis der
Verpachtung ist nach ihrem Ab¬
schluß der Preisbchöröe unter Bci-

Vachtvreis zahlen will , selbst wenn
ein anderer Bewerber einen höheren
Pachtzins bietet ."

Neben den vorstehenden Boben-
und sozialpolitischen Gesichtspunk¬
ten sind bei der Auswahl des Päch¬
ters auch die finanziellen Interessen
des Bervächters angemessen zu be¬
rücksichtigen: dabei ist insbesondere
zn prüfen , ob der in Aussicht ge¬
nommene Pächter entsprechende Ge¬
währ für die richtige und recht¬
zeitige Zahlung des vereinbarten
Pachtzinses bietet.

IV.
Bei Grundstücksverpachtnngen klei¬

neren Umfangs kann eine verein¬
fachte Form der öffentlichen Ver¬
gebung gewählt werden . Die Ver¬
einfachung kann sich nur beziehen
auf die öffentliche Bekanntmachung
und die Art der Verhandlung.

V.
Die Anordnung tritt mit soforti¬

ger Wirkung in Kraft.
Meine Anordnung vom 27. 10.

1937 rritt außer Kraft.
Hannover , den 15. Sevt . 1941.

Der Obervräkdent
— Preisbildnngsstelle —

In Vertretung taez.) : Dr . Grocger.
O. I>. 1/4 Nr . 12 I a.
Tgb . Nr . 675/40.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Eisenwaren-
händlcrs Josef Garre in Bremen
ist Termin znr GlänSigerversamm-
lnng zwecks Beschlußfassung über
Einstellung des Verfahrens man¬
gels Masse auf den

4. November 1841, 3>/. Nhr.
im Gerichtshaus . Z . 84. anberaumt.

7. 10. 1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Veröffentlicht!
Osterholz -Scharmbeck , 4. 10. 1941.

Der Landrat . I . V . (gez.) : Müller.
Möbelbewirtschnftnng.

Anträge auf Erteilung von Mö-
belbedartsbescheinigungen sind zu¬
künftig bei den zuständigen Bür¬
germeistern zu stellen.

Osterholz -Scharmbeck . 7. 10. 1941.
Der Landrat lWirtschaftsamt ).

Kreis Ofterholz
Berbraucherhöchstvreise

für inländisches Obst und Gemüse.
Verbraucherpreise vom 7. Okt . 1941
Erzeugnis:  Berbraucher-
Obst : Höchstpreis:
Pflaumen

II Diamant . 80
III Borsnmer . 27
IV echte Hauszwetsche . 24

Alle Preisgruvven v 17
Brombeeren . 45
Fliederbeeren,

reis ui,/ > kurz geschnitten . . . 22
Gemüse:
Wurzeln , ohne Kraut ie V« sie 8
Karotten . 15 tm Bund . . . . . . 14

ohne Kraut , je V, kx 14
Freilanbtalat ^ ie Stück . . . . 10

8 je Stück . 7

^ 2517 Brandt S- Dencker , Bre
men lBornitr . 18/22). Auanst Wil
Helm Brandt ist am 9. Mai 1941
gestorben und damit als Gesellschaf¬
ter ausgeschieden . An seine Stelle
ist eine Kommanditistin getreten.
Jetzt Kommanditgesellschaft.

Erloschen:
X 3398 Alfred Görtz -Wrisberg,

Bremen . Die Firma ist erloschen.

kelcsnnlmackung
12 . Oktober 1941 tritt siris

Äriclsrurig ir» clem Lonnlsgs-
kskrplsn ctsr Xrssttsbrüms
Hscbwsrclsri — Wsssrmüricts ir>
Xrsit . kg verksbren , wie bis
iisr , clis Omnibusse sb Hscb-
wsrcksn 7.Z0, sr > Wesermüncls
9 bliir, sb V/sssrmür >c!s 17 .Zll,
sri Wurliiklelsi 18 .55 lNir . Die
7sbrtsri sb Wssermüncts 9 .10,
sri Wurtiisistii 10 .Zä Uiir urici sb
^scbwsrclsri 15 .15, sr > Wsssr-
müncis 16 .42 iNir, Isüsri bis suf
weiteres sus.

KIsinbskn ksrge— 1/VuIsciorl
Der bstrisbslsilsr

KSI'WIlMel ' !
nunsrrl rsctit

^tilr krülillngrtroucksn  rorgsn!

unrl -Icnolivn
In sOsisrrlsn Sröüsn unck Quslitstsn
<SsImVsrssnck kslns Ssrcböcllgungsni

7ulpen
slntscti uns gsfllOt , suct , tisutisltsn.
rctilmnismcis ksrd ., 7S Slüclc ! — 5 KIvI

Verrissen
grokdl ., slnt . , gstllllt , rur Orlsrrs !«
cluttsnäsksidsopr . , 1S Stück S— S K51

Ilrostusss
sortlsrt , srsts killli-
»ngsklnclsr . SO Stück kdt

Scknseglöcstcksn
Slsts riüül 'grkinclsi 50 Stück ! ,?>>

ksnunksln,
tzisctning . SO Stück ! ,— klvl

Hysrintksn
dstsudsnclsr Dutt , » cbön5 >s ksrbsn.
Isngs blüösnci . . . . 10 Stück ! ,2Ü ktä

Irsubenk ^srinlken
sllsrllsdst . 25 Stück 1,511 ktä

Iknollsnbsgonisn
unsrmllcOIcösSIlltisi 10 Stück 2, — kt <1

SIsckiolsn -dlsuksilsn
slsgsnts Slütsnslrpsn von unwobr-
sctislnüctisr (- röks u . rsrbsnprsctit

. 25 Stück 5. 5» KKI
Iris

orctilcissnZtinOctzs , clutlsncts Sorten
unübsrtrsttl . Wirk . 25 Stück 1,50 — 2,50

Anemonen
ttsuöslt , Hollsnclls . 10 Stück 1,511 KIvI
elntocti uncl gstllllt , 50 Stück 5, — klvl

i.ilisn
-tolrs Scöönösl « . . . 10 Stück 5.—

kckel-vsklisn
tslnstss Sortlmsnt . . 5 Stück 4, — Kt/I

lbleue kcislburclirossn
i I. TwsIIIst . 10 Stück 4, «5 Kt/I
pol ^sntksrosen

I. Ouslltöt . 10 Stück 5.— ktä
KleNerrossn-

klsut,slt .,lmrnsrblllt,ck . 1 Stück 1,— ktvl
tsurlgrot unci lsctis-
tsrdsn . 1 Stück 0,55 ktä

Pfingstrosen (pssonien)
vsrsctzlsclsns korben 5 Stück 4,— ktrl

kclelstsuclen
<vom krllbjstzr bis Herbst
blütisncis Slumsn ) . 10 Stück 5, — kdrl

Okr^ssnNiemsn
wunctsrv . Splslsrtsn 10 Stück 5,— ktvl

ksmoutsnt -kckslnsllrsn -blsuksil.
slls bsgslstsrnclsr Sctilsgsr
. 10 Stück 5.SV klvl

SsringsreSortierung , bis 50 °/ - billiger

kklvrs
pslsnrsnvsrssntl

O ^ s s llb . biienburg s . ck. Wsrsr

1 Nachtschrank
1 Waschkommod ».
1 kl. Schrin . v!s
.20 m breit , evtl.

Tochterzimmer
Ang . nnt . O 2339
Geschstsst. Vegesack

Oeffemiilhe BkrsteiileMg
in der Köuigstrabe 11

Heute , Donnerstag , 15 Nhr , ver¬
steigere ich im behördlichen Auftrage
die nachbenaniiten Gegenstände öf¬
fentlich meistvietend gegen bar:

Div . Silbersnchen , wie Leuchter,
Kannen , Tabletts usw ., silb. Be¬
stecke, Herren -Pelzmantel , Herren-
und Damenkleidung , Hanshal-
tungswäsche aller Art usw.
Bohlmaun , Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 40 I.

Zu kaufen gesucht
ein Paar

Ang . unt . W 5528
an die Geschästs-
stelle Blumenthal
Gut erhalt . Radio
sür Wechselstr . zu
kausen gesucht.
Angeb . an Gerh.

Schwarling,
Lemwerder i. O.

Straße d. SA . >51

l Schlafzim . kpl.,
Tisch, Gartentisch
U. Bank , Wasch-
masch., altes H.-
Fahrrad , 1 große
Schiebetür , 2 Zi .-
Türen . Für Bast
ler : Radioteile.
Br .-Blumenthal,
Langestraße 18 b

Nähe Waldschenke

l gebr . eis. S ûben-
vfen . Au ersr . in
d. Gschst. Vegesack

Fast neuer

«iMi'iWöii
Kind.-Klappstuht,
K.-Schankelstuhl.

Adresse in der Ge-
schäfisst. Vegesack.

Berkaus
ab Donnerstag¬

morgen
C. Dohrinann.
Roßschlächterei
Br .-Aumund.

Schillerstraße 6

Suche au sofort
oder zum . Nov.
eine Haushälterin
s. landw . Betrieb.
Hinrich Thoden,

Stendors 6

Suche auf ivsort
oder später ein
Pflichtjahrmiidch.
aus .ganz . Ang . ir.
N 2338 an die Ge-
schstsst. Vegesack

Hausgehilfin
für ganzen oder
halben Tag.
Frau Alma Neu
mann , Bremen
Vegesack, Gerh
Rohlss -Str . 66

Wir erhiel¬
ten die
schmerz-

»liche Nach¬
richt, Riß mein unvergeß¬
licher Mann , mein lieber Pavi,
unser Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Schütze

Paul Malinowski
SA .-Oberscharführer
im SA .-Sturm 6/28

am 25. September an den Fol¬
gen einer schweren Verwun¬
dung in einem Kriegslazavett
im Osten für Führer , Volk
und Vaterland den Heldentod
starb.

Die Treue ist das Mark
der Ehre!

In tiefer Trauer:
Mariecheu Malinowski,
geb. Röper
Anneliese Malinowski
Wwe . Sophie Rover
Ernst Malinowski «. Frau
Oskar Malinowski n . Fran
Willi Malinowski
Willi . Schwebe uud Fran
Elfe , geb. Malinowski
Joh . Rover uu ^ Frau
Martin Rover und Frau
Hinrich Rover
Heinrich Röper «nd Fran
Christian Rover
Karl Röper
Hermann Rüter « nd Frau
Meta , geb. Röper
Heinrich Müller und Fran
Minna , geb. Röper
Elisabeth Röper
nebst Neffen und Nichte « .

Meyenbnrg , 8. Oktober 1941.

Plötzlich und unerwartet traf
I uns wieder ein harter Schlag.

Am Dienstagabend 6 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben un¬
ser lieber , unvergeßlicher Va¬
ter . Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder u . Schwa¬
ger

Hinrich Renke
im Alter von 79 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen

Bernhard Horn und Frau
Gretchen , geb. Renke.

Lemwerder , den 7. Oktober 1941
Straße der SA . 24
Die Tranerandacht findet am
Sonnabdnd , 11. Oktober 1941,
um 3>/r Uhr im Hause statt.
Anschließend hieran die Beer¬
digung.

Tieferschüttert erhiel¬
ten wir Heute die
traurige Nachricht , daß
mein unvergeßlicher,

innigstgeliebter , herzensguter
Mann , unser einziger , über
alles geliebter , lebensfroher,
hoffnungsvoller Sohn und her¬
zensguter Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Obergefreiter

Stefan Walezak
in einem Flak -Regiment

im blühenden Alter von 24 Jah¬
ren im Harten Kampf gefallen
ist. Er wurde mir nach über¬
aus kurzer , glücklicher Ehe für
immer genommen.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Gertrnd Walezak
geb. Welche
Familie Peter Walezak
Frau E . Weber . verw . Welche
Bernhard Gand und Frau
geb. Walezak , u . Kl .-Berni
Heinrich Welche
Horst Weber.

Rufe sankt in fremder Erde,
wir vergessen dich ja niel

Vr .-Grohn , 9. Oktober 1941.

Statt Ansagend!
Plötzlich , für uns völlig uner¬
wartet , stand nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit , versehen milden
bl . Sterbesakramenten , mein
lieber , unvergeßlicher Mann,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Ludwig Meneseldowski
im Alter von 79 Jahren.
In tiefer Trauer:

Anna Meneseldowski
geb. Machnik
nebst Kinder ». Enkel¬
kindern « . Angehörigen.

Br .-Aumund.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag . 16 Uhr , von der
Kapelle des neuen Aumunder
Friedholes aus statt.
Etwaige Kranzspenden erbitten
wir zur Fricdhofskavelle.

Aus 8 sits 4 lirictsn 8 is wsitsis
fsmiltsnsnrsigsn ,

Waschfrau
für wöchentl . ges
Elekt . Waschmascl'
vorhanden.

Br .-Vegesack
Hasenstraße 22

Gesucht möblierte
Wohnung >. Dege-
sack oder Nmgegd
Ang . um . M 160
Geschstsst, Vegesack
l Zim . m . Küche
möbl . für jg . Ehe¬
paar z. 1. 11. d. I.
in Fargo od. Blu
menthal gesucht.
Ang . an die Br.
Zeitung in Farge.

Feldstraße 60

Danksagnug
WzÄ Für die vielen Beweise

4̂ herzlicher Teilnahme
beim Helöcntode unse¬

res lieben , einzigen , unvergeß¬
lichen Sohnes , Bruders , Nef¬
fen und Vetters , des Gefreiten

Arthur Hampe
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Familie Heinrich Hamve.
Br .-Blumenthal , im Okt . 1941.
Neuenkircheuer Weg 34

Danksagung
Für die so unendlich
vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schwe¬

ren Verlust meines über alles
geliebten und unvergeßlichen
Mannes , unseres lieben Soh¬
nes , Bruders , Schwiegersoh¬
nes , Schwagers und Onkels,
des

IGefreite » in einem Juf .-Regt.

Heinz Schubert
danken wir hiermit in tiefem
Schmerz.

Fran Elfriede Schubert
geb. Pave
«nd alle Angehörige « .

Br .-Anmnnb , im Oktober 1941
Adolf -Hitler -Str . 128

Auch 5is können es rein
Denken 8ie nur rechtzeitig
on eins wirksame Adweh,
ctsr inneren fsincks Ihres
Körper », kntschlocken 5ie
ihren Körper von rsrstörsn
cken kakterien u. führen 5ie

^ctsmölvt neus5äfte ru clurch
eine innere Reinigung mit

MI . AllllM
Br .-Blumenthal
Kasseestraße 17

»uck >>»»
rsi 1 ungs
I r 8  g s r 7 n
nimmt ,,07 ." - !<!sIn
snrslgsn ruf gs
wisssnNotlsn Wei¬
tergebe enlgsgsn.



Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Möbels »eigen hoch¬
erfreut an Annemarie Bincenz

geb. Könemann
Heinr . Bincenz

Bremen , 4. Oktober 1941.
Am Nonnenberg 48

DiakoniflenhauS

Heinz -Wilhelm
Die glückliche Geburt eines
gesunben Jungen »eigen in
dankbarer Freude an

Martha Hillman»
geb. Wagschal
Wilhelm Hillman»
Ovlt . i. ein . Jnf .-Rgt.

Bremen , den 7. Oktober 1941.
Friedrich -Karl -Gtr . 103
z. 8 . Krankenhaus Derden/Aller

Unsere Hilk« ist angekommen!
Christa Roth . geb. Buggel
Otto Roth.

Hamburg -Berg edors,
Kalolinenstr . 11, z. Z. Stöbt.
Krankenhaus Bergedorf.

Wir erhielten von sei
nem Leutnant die
schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn,

mein innigftgeliebter Verlobter,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel , Schwiegersohn und
Grotzsohn , der

«esr . it,

Georg Pols
im 38. Lebensjahr « bei den
schweren Kämpsen vor Koglowa
in der Ukraine am 19. 9. 1941
sein junge », hosfnungSvolle » Le¬
ben lassen mußt «. Ruh « sanst in
fremder Erd «.
In tiefer Trauer

Hermann Pol « und Frau
Aline , geb. Wagschal
Martha Schmidt als Verlobte
Johann Pols und Frau
Marie . geb. Schmidt
Heinrich Brnek « und Fra«
Dora , geb. Pols
Familie H. Schmidt
Pauline . Wagschal

Witter

^Die glückliche Geburt eine » ge-^
funden Jungen »eigen in gro
tzer Freude an

Marianne TaNenber ».
geb. Garbabe
Friedrich Ulrie Talkenberg
». Z . Uff», t. ein . SMGK.

Bremen , OrleanSstr . SS, 7. 10. 41
». 8 . WSchnerinnenheim

als Großmu
nebst allen Angehörigen

Osterholz , den 5. Oktober 1941
A. d. Kämenade 16
Bassen 31
Die Gedenkfeier findet am Sonn¬
tag , dem 12. Oktober 1941, vor¬
mittag « 11 Uhr , in der DankeS-
kirche Osterholz statt.

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß un¬
ser lieber guter Sohn,
unser einziger Bruder

Willy Raschig
Sefretter in einem Ius .-Regt.

bei den schweren Kämpsen im
Osten im 2b. Lebensjahr « für
Führer , Volk und Vaterland
fein hofsnungSvolle » Leben lassen
mußte.
In tiser Trauer
Edmund Raschig n . Frau
Meta , geb. Becker
Walter Krame , « . grau
Erna , geb. Raschig
Friedrich « armhausen n . Frau
Agnes , ab . Raschig
Friedrich « armS u . Fra»
Wilma , geb. Raschig
Bremen , im Oktober 1941
AnSgaritorSwallstraße 8

Die Verlobung meiner Toch-
ter Lore
mit Herrn Dr . med . Hermann
Rüter gebe ich hiermit bekannt

Frau L. Jath » Wwe.
geb. van Rahden.

Fröu-Mein « Verlobung mit
lein Lore Jatho
beehre ich mich anzu,eigen.

Dr . Hermann Rüter.
s. Z. Oberarzt beider
Luftwaffe.

Bremen , Hagen I. W.
Reinholdstr . 8.

Oktober 1941. ^
< - >Ihre Verlobung geben bekannt

Magda Janhen
Helmut Meyer

Obergefr . d. Luftw.
Haken - Bremen Haken-
burgerftr . 88 burgerftr . 12

Empfang Sonntag

Ihre vollzogene BermSH.
lnng  geben bekannt:

Dietrich Hasse
Dora Haase^

geb. Voß
Lankenau , Lanbstr . 181.

Nun ist auch unsere lieb« gute
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Meta Steinhoff
geb. Hacksrld

nach schwerem Leiden im 79. Le¬
bensjahre von un » gegangen.
In tiefer Trauer

Wilhelm Freitag « nd Fra«
Lieschen , geb. Steirchoss
Bernhard Wohlers und Frau
Frieda , geb. Steinhofs
Leutnant Wilh . Stembosf
z. I . im Felde
u . Frau , Marga , geb. Hickhut
Maraa Steinhoff , geb. Lillig
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , 8. Oktober 1941
Weißenburger Straße 38
Don Beileidsbesuchen bitten srdl.
abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ' , Hum¬
boldtstraße ISO, erfolgt.
Die Trauerfeier findet statt am
Sonnabend , dem 11. Oktober,
ll Uhr , im Krematorium.

Kür die uns anläßlich unserer
Ho . chzett  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lichst Uffz. Fritz Gillert » . Frau

Dora , geb. Meyerrose.
Bremen , im Oktober 1941.

Unser Geschäft bleibt wegen
Trauersall am Freitag , dem

u 11—18 Uhr19. Oktober , von
geschloffen.
P . Franz Neelmeyer «- To.

Danksagung . Statt Karten
Für die uni erwiesene
innige Liebe und Teil¬

nahme von nah und fern bei
dem schweren Verlust unseres
lieben Sohnes , meines guten
Bruders , des

Obergefreiten
Walter Finkbeiner
der in schwerem Kampse in der
Ukraine sein Leben dem Vater¬
lande opferte , sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten auf diesem Wege tz/ise-
rcn herzlichsten Dank.

David Finkbeiner und Frau
Maria , geb. Dörae

"einBernhard Finkbeiner
Bremen , Erlenstraße 52

Am 8. Oktober erlöste ein sanf¬
ter Tod nach längerem Leiden
unsern lieben Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , den

Tischlermeister
Johann Ahrens

im 79. Lebensjahr «.
In tieser Trauer

Heinrich Ähren « « nd Fra«
Anna , geb. Fehsenseld

rkamp «ndJohann Serkamp «nd Frau
Anna , geb. AhrenS
Johann AhrenS « nd Frau
Gesine , geb. Fehsenseld
und 8 Enkelkinder

Die Trauerseier sinket am Sonn¬
abend . 11. Oktober 1941, 13 Uhr,
vom Tranerhause Bremen -Heme-
lingen . Kleine Holzstraße 2b,
auS statt.

Von seinem Kompanie-
sührer erhielten wir die
unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles

geliebter Mann , gieiner Kinder
treusorgender Vater , unser lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Gefreit»

Theodor Wemßen
nach sechsjähriger glücklicher Ehe
im blühenden Alter von SS Jah¬
ren in einem Gefecht bei Dedl-
zowo im Osten gefallen ist.
In tieser Trauer:

Sophie Wemßen , geb. Warncke
Erika « nd Rolf
August SiewerS und Frau
Karolina , geb. Niermann
Henrike Warncke Wwe.
geb. Strebet , Br .-Blumenthal
Joh . Wemßen jun . «nd Frau
Mockia, geb Jehnichen
Heinr . Wemßen , z. Z. im Felde
und Frau , Alwine , geb. Lütjen
und alle Angehörigen

Bremen , den 8. Oktober 1941
Neckarstraße 111

Heut « mittag entschlief sanft
nach kurzem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Lina Ramien
geb. Schulten

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Carl Ramien und Frau
geb. SieverS
z. Z . Buenos AireS
Martin Hohorst und Frau
geb. Ramien
und Angehörige

Bremen , 7. Oktober 1941
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-
Be .-In ., Germaniastrahe ..
Trauerfeier Freitag , 13 Uhr , im
Krematorium.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief heute , Wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten,
mein lieber guter Mann und
Onkel

Karl Stepanek
im 98. Lebensjahr ».
In tieser Trauer

Frau Maria Stepan »!
geb. Pesava
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 7, Oktober 1941
Warflether Straße 11
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
»rdigungS -Jnstitut Palme . Kast-
ningstraße 23; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbettn.
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem 11. Oktober 1941, um
9 Uhr , von der Kapelle deS
Waller FriedhofeS auS statt.

Danksagung / Statt « arten
Für die so unendlich vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meiner innigstgelieb-
ten Mutter und meiner herzens¬
guten Tochter , Frau

Adele Schilling
sprechen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , sowie
dem Reichslustschutzbund und
Herrn Pastor Rahm für seine
trostreichen Worte aus diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank auß.

Rols Schilling
Frau R. RSbr , geb. Hvrling

Bremen , den 9. Oktober 1941
Brookstraße 3

UnS wurde nun die
unfaßbare Gewißheit,
daß mein über alles
geliebter , unvergeß¬

licher Mann , mein lieber guter
Papi , unser herzensguter sonni¬
ger Junge und Schwiegersohn,
Bruder , Enkel , Neffe, SchwagerUnd Onkel
Kurt Lindemann

Leutnants « einem Jns .-Rrgt.
im 28. Lebensjahre an der Spitze
seines Zuges bei den schweren
Kämpsen nach dem Uebergang
über den Dnjepr getreu seinem
Fahneneid sein junges Leben
dem Baterlvand zum Opfer
bracht «.
In tiesem Schmerz
Jngeborg Lindemann , geb. Klein
und Klenz-Geo
Georg Lindemann und Fron
Lina , geb. Schlichtmann
Friedrich Klein und Frau
Guschi, geb. Schräge »
Georg Lindemann jun.
Friedrich Lindemann und Frau
Meta , geb. Kück
nebst SSHnchen Frido
Heinz Lindemann
Kermanika Schlichtmann
als Großmutter
und alle Angehörige«
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand nehmen zu wollen.
Bremen , den 6. Oktober 1941
Treseburger Straße 25
Treseburger Straße 3
Frankfurt a. M,
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dsgirmsri wieder meine 7sgss-
und äbsncficurrs , sucfi 2u-
Lctmsittskurs . Hnmsldung recht
bald erbeten . Islston 2 00 01

Danksagung
Für die unS erwiesene herzliche
Teilnahme bei dem so schweren
Verlust unserer lieben Mutter

Heronne Meyer Wwe.
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Arlt , unseren in¬
nigsten Dank.

Die Kinder
Bremen . Zwinglistraße 53

Dan ksagung . Statt Karten
Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher , wohl¬

tuender Teilnahme -bei dem
schweren Verlust unseres lieben,
einzigen , hoffnungsvollen Soh¬
nes . unseres lieben Bruders
und Schwagers , des
Feldwebels , Zugführers « . O. A.

Albert Heuer
Jnh . des EK. 1. und H.

sagen wir der NSDAP . und
ihren Gliederungen , allen lieben
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichstenDank.

Albert Heuer u . Frau
Meta , geb. Rosebrock
Heinr . Dullweber u . Frau
Gertrud , geb. Heuer

Bremen , den 8. Oktober 1941
Admiralstraße 194

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber , herzensguter
Mann , unser stets treusorSender
Vater , Schwiegervater , unser
guter Opa , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Ahlbrecht
Oberpostschassner a . L.

im 68. Lebensjahre.
In tiefstem Leid:

Frieda Ahlbrecht , geb. Ahrens
HeiUr . Krickhahn und Frau
Mariechen , geb. Ahlbrecht
Wilh . Spreehe und Frau
Annette , geb. Ahlbrecht
Willy Nehls und Frau
Auguste , geb. Ahlbrecht
Joh . Ahrens und Frau
Anna , geb. Biemann
5 Enkelkinder

Brmen , den 6. Oktober 1941
Duntzestraße 32
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattungsinstitut von Joh .Küster,
Woltmershauser Straße 598;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerseier findet statt am
Sonnabend , dem 11. Oktober,
um 19 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friebhofes.
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Hamburg 1

gen 5 6ule ysbrauckls ^ ödel
sowie Schlafzimm ., Speise - und
Herrenzimmer , einz . Möbel,
Nachlaßsachen , Teppiche , Läufer,
Portieren , Federbetten , Polster-
möbel , wenn auch defekt.

Metzler,  Olbersstr . 37
Handlung , Ruf 8 93 86.

Pupp ' sportwagen
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . T 3619
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Keys - vei'vieikSWuMmsseiiinön

Treffvnnkt  sämtlicher
Haftedter Fra ««» »«- Mädchen

am Sonnabend , 18 Uhr , im
„Alten Krug " in Hemelingeu

beim Kameradschaftsabeud!
Die Pioniere d. Schmarzw .-Stnbe

vrielmsrlie

Miminen
Ankauf — Verkauf
L.lleinsLLo

Fedelhören 1

Nnll,ii « / V»rk»ut
NtUktt

v» r n»u» K1!ck»I-
u. Ssnl - Xotolog

1,1 cis
SroSclsuteckIsng

1.99, 1.75
kurops 5.75

Sanrs Weit 5.59
und t 99

I. IV.van /trllsi
Lonlrsrcsrps S4>

gsgsnöbor
ltlllmsnn , Hotsi

Verksul
Zuschneidetisch,

auch als Küchen-
tisch zu verwen¬
den, u . eine gut
erhalt . Kommode.
Mahndorsei str . 6 a

Staubsauger
Protos RM . 120.-

Rus S V141

kSlMl
«Ski»».« »

EggerS.
Ostertorsteinweg 4

Ruf : 2 42 73
Gebr . Linksherd
Wartburgstr . 88

19—12 Uhr

er

»veiss.
kloke 6onn I» »notz
er »«K8«n.
jockorvnnütz« I »It-
untl ^ rd»ttr»ukv»sn6

kr
»ld»N«r «IZruknmtt
»In»e Vvk̂ »8tl70id»'

vuekkstlung von
Carl tt. Srotks
knsgsrlliirctibol 19
I w.Brautkl .(Tast)
1 P .Leinensch. Gr .6
1 P .lg .G' sties.38/39
Do .ab 13 U Peters.

Lntzowcrstr . 53
Platin -Fuchs fertig
lNarw .sAng H3598

chlangenhaut
ca. 2 Meter lang.

stLng. unt . E 3589

209 Zentner
Futterwurzrln

Heins,
Sottoumerstr . 118

L " '. Staus
m. Gart . in Bre¬
men od. Umgebg.
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter E 3055.

?rei §§kLt
Heute 19.39 Uhr:

Geldpreisskat.
Müller.

Degesackerstr. 43/45

vlllsrilckt
Wer gibt 2 Ans
Unterricht in der
ranz . Sprache?

Schw . Chr . Sichert
Krankenanstalt

Chirurgie

Verloren

1 gold . Armb . m
3 br . Topast . a. d.
Wege Stad/Bestsl-
str . verl . G. Bei.
abzug . Hartmann.

Besselstraße 87

Teppich 2X3 m
Ang . unt . L 3578
Gut crh . Kinder¬
wagen zu kauf ges
Ang . unt . A 3576

s
kauft

G. Hemkr,
Grasenstraße 13/14

Ruf : 5 29 12

und Silboe kaut »»
M8YKl'LW!IIU8

-sulsnslrsks 41
Ssn . C 41/5-S1

gsbemickt»
Karkio-

Lpparat»
Koiksr-

kmplüngsr
Kotisr-

Sramola
lsuloprseksr

und
plaNonrplslei

HettünA
pspsnrli . 1!»

üu» 2 55«!

Parkett
schleist maschinell
G. A. PaPenhausen
Gr .Johannisst .169

Rul : 5 3985

Radiogerät,
Musikinstrumente,
zahle Höchstpreise.

Zimmermann,
Wall 86, Doven-
tor . Ruf 5 10 19

Luftpistole
Ang . unt . B 3621

Ut!'i88KNlIK!'g
bloh »toklte.30/38
7olskon 54271

81 eNen-
yeeucke

Heimarb . s. Tau-
u. Drahtseilspleis.
Ang . unt . W 3622

8 on § Ugs§

kernumrüye
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

V/ilkelm
korebroel«

Breitenweg  28

dlVMUs
8ckrott
Llwapier
LUgumm»

KrieK8, Vikssrsl
Nackt.

Seewenjestraße 7
Telefon 812 91

Vermieten

Gut möbl . Zimm.
m. Zentrhz . zu sof
Schasfenrathstr . 5.
Endstat . Linie 16.
Wachmannstrabe,

neuer Häuserblock
Zu des. ab 2 Uhr

Gut möbl . Zimm.
pass. s. H. Bürger-
mst.-Smidtstr . 67

Sonniges möbl.
Wohn - und
Schlafzimmer

zu vermieten an
einzelnen Herrn.
Gellertstr . 65 I.

Kl. srdl . Pavt .-Zi.
Vagtstraße 7

Zu vermieten Lagerraum,  ca.
159 qm Parterreraum , Mitte der
Stadt , massiv gebaut , per sof. frei.
Angeb . unter B 3577.

Iklielgesucks

Kl. Etagenwohng.
(2 Aim. u . Küche)
auch teilw . möbl .,
f. 2 Pers . gesucht.
Angeb . u . K 2719

Berusstät . allein-
steyendeDame sucht
per sofort kleine

M .MIW
Gegend Westen.
Ang . unt . R 3617

Wir suchen sür sofort geeignet
llerränKellerrSnme  zur Einlage¬

rung von mehreren tausend Zent¬
nern Kartoffeln . Eilangebote an
„Weser " Flugzeugbau G . m. b. H..
Bremen 1, Tel . 8 42 91, Hausappa¬
rat 258.

Zu sofort für mehrere Gefolgschafts¬
mitglieder

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friede . Bohne
Friesenstr . 28/89 Ruf 4 40 95

ZtsUenüüyebOts

Morgenhilf«
Hotel Psälzer Hos

Besuden,
Herdentorstein

weg 49
1 ordentl . älterer

Fuhrmann
per sosort gesucht

Hinrich Klüse,
Steinstraße 8

Jg . Mädchen od.
Frau s. HauS in
äugen . Stell , nach!
Thür . Nachfr . bei
Ruffing , Bahn-
hofsplatz 16 II,  .

Hausgehilfin^
für od. Tag a!

Hugo Kamps » ,
St . Magnusstr . 64S

Fahrer für Goliath - Lieferwagen, «'
evtl . V» Tag . Ferd . Flinsch . Lan - «
genftraße 67/68._

Ehrlicher , zuverlässiger Lieferbote.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38. N

Flaschenspüler (in ). Gebrüder Rüte . j
Bremen , Molkenstraße 45. '

Für unsere Mahbachmotoren-
Montage suchen wir noch

6IMg6  IVIokliSUI ' S
die in diesem interessanten Spe-
zialfach , bei modernsten Ar¬
beitsmethoden , viel lernen kön¬
nen . Auch selbständige Auto-
Elektriker werd . noch eingestellt.

Schmidt  L Koch
Werk Schlageterstraß «.

Für sos. Zeitungsausträgerfinnenj
für die Bezirke Kirchwcuhe , Sud-
«evhe und Stuhr gesucht. Persönl.
Vorstellnng . „Bremer Zeitung ",
Vertrievsabteilnng , Geeren 6/8.

Kontoristin mit guter Handschrift,
Stenographie - und Schreibmaschi-
nenkenntnissen.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38.

Anfängerin m. Schrcibmasch .-Kennt-
nissen u . mögl . Steno , für inter¬
essante Tätigk . b. durchgeh . Arbeits¬
zeit sof. gesucht. Gute Gelegenheit
z. weiteren Ansbild . m. Aufstiegs-
Möglichkeit. Schriftl . od. persönl.
Bewerbungen an den Verlag der
..Bremer Zeituug ".

Stenotypistin oder Bürogehilfin,
möglichst zu sofort . Großhandel
»nd Lagerei -Berufsgeuoffenschaft,
An der Weide 43, 9—15 Uhr.

Zur Aushilfe Servierfränlci « für
mein CafS am Brill.
Kaffee Heckermann , Am Brill 5.

Tüchtige Sackflickerin
auf sofort für dauernde Beschäfti¬
gung gesucht. Bremer Rolandmühle
Erling L Co„ Holzhasen,

Suche per bald od. später für mod.
Etagenbanshalt lEehevaar mit 2
kl. Kinöernl Hausgehilfi » wegen
Heirat der jetzigen . Frau F . W.
Müller , Osterdeich 95.. Ruf : 4 13 98

daß man von Kopfschmerzen , Zahn
schmerzen , rheumatischen oder gich«
tischen Beschwerden plötzlich über¬
satte « wird . WerMelabon zur Hand
hat , kann diese oft unerträglichen
Schmerzen rasch linder « , bevor der
Arzt zur Stelle ist . tyelabon wirkt
peripher » . zentral schmerzbefreiend,
daher der gute Erfolg . Verwend . Sie
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam , meist genügt schon eine
Kapsel . P <kg. 72 Pfg . IN Apotheken.

Mvlabon



Sondermeldungsfanfaren
nationale Symbole

Bremen , 9. Oktober
Auf Anordnung des Führers , die der Reichsführer ^

,. und Chef der deutschenPolizei in einem Runderlatz den
Polizeibehörden bekanntgegeben hat , dürfen die bei der
Verkündung von Sondermeldungen verwendeten Fan¬
faren, die als KennzeichendeutscherWafsensiegezu Na¬
tionalen Symbolen geworden sind, nicht bei anderen
Gelegenheiten gespielt werden.

K5v.-6inder kommen zurück
Die Kreisamtsleitung der NSV . teilt uns mit : Die

Kinder vom Lager Thumersbach, Sonnhof und Bruck
kmachl kommen voraussichtlich heute  um 16.12 Uhr

^zurück. Die Eltern werden gebeten, die Kinder bei der- Lloyd-Eepäckhalle an der Eustav-Deetjen-Allee in Emp¬
fang zu nehmen. Morgen.  Freitag , um 9.55 Uhr
kommen die Kinder aus folgenden KLV.-Lagern zurück:
Ofterschwang, Hindelang , Mittelberg -Baad , Bühl , Alp¬
see, Eunzenried, Feistenoy, Nesselwang-Laachen, Kemp-ten, Ziemitshausen . Den Eltern ist das Betreten des
Bahnhofs und der Bahnsteige verboten. Die Eltern
sammeln sich hinter den Lagerschildern auf dem Messe-

.. . . . . . - Auflösung
Transportes möglichst schnellvor sich geht.

Personenstands- und Vetriebsaufnakme
am 10. Oktober

Am 10. Oktober 1941 findet die Personenstands- und
Vetriebsaufnahme statt. Jeder Haushaltsvorstand hat
dazu eine Haushaltsliste  auszufüllen . Ein Haus¬
haltsvorstand, der keine Hauschaltsliste vom Grundstücks¬
besitzer-erhalten haben sollte, mutz -sie von dem Stücks¬besitzer anfordern.

Die Eintragungen in die Haushaltsliste müssen gut
leserlichsein. Es müssen alle  Spalten ausgefüllt wer¬
den. Alle verlangten Angaben sind wichtig, Haushalts¬
vorstände, die das nicht beachten, bereiten den Behörden
und sich selbst unnötige Arbeit . Die nachträglichen be¬
sonderen Ermittlungen erfordern viel Zeit und Kosten¬
aufwand. Für Arbeitnehmer , die in den Haushaltslisten
ungenaue oder unvollständige Angaben machen, können
steuerliche Nachteile entstehen. Ihre Lohnsteuerkarten
können nicht rechtzeitig oder nicht mit der richtigenSteuergruppe ausgeschrieben werden. Es kann infolge
falscher oder ungenügender Ausfüllung der Haushalts¬
liste vorkommen, datz dem Arbeitnehmer höhere Steuer¬
beträge einbehalten werden als im Fall der richtigenAusfüllung.

Die Haushaltslisten enthalten eine Anleitung  für
den Haushaltsvorstand . Alle Haushaltsvorstände werden
gebeten, diese Anleitung vor der Ausfüllung der Haus¬
haltsliste durchzulesen. Die Haushaltslisten sind auch
mit Mustereintragungen versehen. Sie werden dem
Haushaltsvorstand die Eintragungen erleichtern. Kin¬
der und andere Personen aus luftgefährdeten
Gebieten,  die bis auf weiteres ihren Aufenthalt

.landerswo genommen haben, gelten nach wie vor als zu
''ihrem bisherigen Haushalt gehörig, aber als „vorüber-' gehend abwesend". Sie sind deshalb in dem Abschnitt
der Haushaltsliste einzutragen , der überschrieben ist
«Zum Haushalt gehörig, aber vorübergehend abwesendePersonen".

Sind diese Kinder und andere Personen an ihrem
vorübergehenden Aufenthaltsort in einem Haushalt auf¬
genommen, so gelten sie bei diesem Haushaltsvorstand
als „im Haushalt anwesend". Sie gehören demgemäß
in den Abschnitt ä der Haushaltsliste . Der Haushalts¬
vorstand darf jedoch in diesem Falle das Kind in der
Spalte 3 nicht als „Kind" oder „Pflegekind" bezeichnen,
sondern er mutz angeben. „Kind aus luftgefährdetemGebiet".

Es wird verdunkelt»
von Donnerstag 18.48 Uhr bis Freitag 7.15 Uhr

VV >Iv»Sl 'kig

Lssckiictits sinsr (.lsbs von krnrt KrsirHs

(Oopzr'rigbt, b^ LinorrL Ulrtk A.-6 ., bsünebsn1940)
(6. Fortsetzung)

Der Nik schwieg. Ein Finkonpaar kam herangeschwirrt,
iepste aufgeregt und turnte über die Aeste einer zer¬

rissenen Wetterfichte.
„Was für Farben , Nik?" fragte Rufina noch einmal,

und ohne zu wollen sagte er:
- „Wasserfarben! So groß wie Knöpfe sind sie, Wasser
mutz man dazu haben und einen Pinsel . Der Hochleitner
Sepp hat immer mehr davon als er braucht, und wenn
der in der Schule ein Haus zeichnensoll, dann wird ein
Baum daraus , so dumm ist der Sepp. Aber die Farben
hat er doch. die Farben , weißt , der Depperte !"

„Ja die Farben hat er —", wiederholte Rufina ge¬
horsam. bloß weil sie ihm recht reden wollte. In Wirk¬
lichkeit war sie ganz verwirrt . So hatte sie den Do-
minik noch niemals gesehen, so aufgeregt , so erhitzt, datz
er sogar gerötete Wangen zeigte.

„Wasserfarben sind's —" meinte er mit geradeaus
^gerichtetenAugen. „Wenn ich sie blotz hätt ' ! Da wollt'
stch dem Pfarrer ein Bild malen, da tät ' er was sehen!"
:Er lächelte, ein Lächeln, das Rufina erschreckte. „Beim
Michaeler in Aflettz hätt ' sie dem Sepp sein Vater er¬
standen, für zwei Schilling. Aber trotzdem, das ist ein
Geld, da krieg' ich die meinen schon nimmer. Rufina —"
Er faßte neben sich, als hasche er nach ihrer Hand.
«Rufina - "

Doch seine Finger griffen über Moos und Stein und
ij,als er den Blick wandte , da sah er, datz der Platz leer

swar. Er wußte nicht, wie das kam, aber mit einemmal
sfiihlte er sich unsäglich verlassen. Der erzürnte Pater
Del ihm ein, die teilnahmlose Mutter die Wasserfarben,^der Hinterleitner Sepp , ach, warum schien die Sonne so

' hell und warum begannen im Tal« die Buchen rot zu
bluten, und was war er und gerade er für «in Mensch,

(der an sich selbst vergehen wollte ! Wenn er sein eigenes
Wesen nicht zu deuten verstand, um wieviel wenigerKonnten dies dann die anderen, die ihm darum immer
»fremd bleiben mutzten. Er warf sich auf das Moos undMegann haltlos zu schluchzen, und diese Tränen waren
ihm die einzige Erlösung aus dem Zwiespalt seinerSeele.

Reicks-Rachwuchsplan hat sich bewährt
kinordnung der männlichenJugend in die Veruse 1941 und 1942 — weiterhin keinerlei Zwang

Der Sachbearbeiter des Reichsarbeitsministeriums,
Ministerialrat Dr . Stets , berichtet im Reichsarbeits¬
blatt über die Lenkung des männlichen Berufsnachwuch¬
ses 1941 und 1942. Für die Einordnung der männlichen
Schulentlassenen von Ostern 1941 in die Berufe wurde
zum ersten Male der vom Reichsarbeitsminister auf¬
gestellte allgemeine Nachwuchsplan voll durchgeführt.
Der Referent betont, datz dieser Plan nur Richtlinien
geben kann und datz eine Anwendung von Zwang bei
der Einstellung von Jugendlichen, um die Zahl des
Plans zu erreichen, nicht in Betracht kommen kann. Das
wesentlichsteMittel der Berufslenkung , die gerade auch
im persönlichen Fortentwicklungsinteresse der Jugend¬
lichen liegt , bilden zur Zeit die Aufklärungs -Maßnah-
men, die von Arbeitseinsatzverwaltung , Schule und
Hitler -Jugend getragen werben. Besonders die Reichs¬
jugendführung hat sich mit groher Tatkraft der Berufs¬
aufklärung angenommen.

Die ersten Gefolge zeigen sich in der zahlenmäßigenEntwicklung der Berusswünsche, mit denen die Jungen
von vornherein zum Berufsberater kommen. So woll¬
ten 1938 nur 38 700 Jungen von Ansang an den Beruf
Landwirtschaft  ergreifen , 1941 aber 71200. Im
Bergbau war von 1938 bis 1940 ein Rückgang der Ve-
rufswünsche von 14 400 auf 5600, 1941 dagegen zum
ersten Male ein leichtes Ansteigen auf 7200 zu ver¬
zeichnen. Bei den überlaufenen Metallberufen konnte ein
Stillstand der Zahl der Berusswünsche erzielt werden.

Der Referent gibt noch die wichtigsten Gesichtspunkte
für die Zuführung der 1942 aus der Schule kommenden
männlichen Jugendlichen zu den Berufen . Bisher mutz¬
ten unter den überlaufenen Berufen besonders die Mode¬
berufe der Metallwirtschaft und die kaufmännischen
Büroberufe gedrosselt werden. Nun kann in der Gruppe

der kaufmännischenBerufe die erstrebte Rückführung als
erreicht gelten. Eine weitere Drosselung erscheint um so
weniger notwendig, als im neuen Ostraum ein erheb¬
licher Bedarf an männlichen Bürokräften zu erwarten
ist. Insbesondere müssendie typischenHandelsberufe des
Groß - und Einzelhandelskaufmanns «ine
weitere Steigerung erfahren. In den Metall -Lehrberufen
werden die überlaufenen Modeberufe weiter beschränkt
bleiben müssen; von den Mangelberufen müssen die Be¬
rufe des Formers , Schiffbauers, Klempners und Rohr¬
legers weiter gefördert werden.

Die Berufe, die im letzten Jahre in Anbetracht des
allgemeinen Nachwuchsrückgangesmehr Nachwuchs er¬
halten haben als unter den heutigen Perhältnissen ver¬
tretbar ist, müssen durch Rückführung wieder ausgeglichen
werden. Das trifft insbesondere zu für die Lehrberufe,
des Holzgewerbes, vor allem des Tischlers, des Nah-
rungs - und Eenutzmittelgewerbes und des Friseurs.Einer weiteren Steigerung bedürfen die landwirtschast-
lichen Berufe, die 1942 etwa 117 000 Lehrlinge erhallen
sollen; die Berufe der Bauwirtfchaft und am aller-
stärkstender Bergbau . Weiter ist die Nachwuchszuführung
verstärkt erwünscht für die Berufsgruppen der Forst¬arbeiter mit der neuen Waldarbeiterlehre , die Berufe
der Steine und Erden , der Chemie-Industrie , Textil¬
industrie und des Bekleidungsgewerbes. An Einzelbe¬
rufen sind besonders zu fördern die Lehrberufe der See¬
schiffahrt und Binnenschiffahrt sowie des Groß- und
Einzelhandels . Außerdem sind zwei Verufsgruppen zu
beachten, die in dem Nachwuchsplan noch nicht enthalten
sind, nämlich alle Beamten - und Lehrerberufe.
Bei der Verteilung wird als besonders wichtig nichtetwa nur die Quantität , sondern Qualität und
Eignung  geweitet . Man rechnet für 1942 mit der
Möglichkeit, 500 000 Lehrstellen zu besetzen.

Musikalischer Tlachiyuchs bewährt sich
Der letzte Tag der „Kulturtage der Nordsee-HJ ." ließ

noch einmal alle Tagungsteilnehmer zu einer Arbeits¬
tagung zusammenkommen, auf. der der K.-Führer des
Gebietes, Hauptbannführer Finkentey,  und die Fah¬
rerin des Obergaues , Eauführerin Margret Schnei¬
der,  den Führern und Führerinnen den Sinn dieser
Kulturtage aufzeigten. Mit dem Abschluß der Arbeits¬
tagung vollzog sich gleichzeitig ein Wechsel in der Lei¬
tung der Hauptabteilung m des Gebietes. Dem Wunsche
des Bannführers Dr. Grolle  entsprechend entlasteteHauptbannführer Finkentey diesen mit Dankesworten
von der Leitung der Hauptabteilung III , der Bann¬
führer Dr. Grolle anderthalb Jahre neben feiner Tätig¬
keit als Kulturreferent im Reichspropagandaamt Wefer-
Ems vorgestanden hat . Die Leitung der Kulturabteilung
wird Bannführer Dr. Grolle nach wie vor ehrenamtlich
ausüben . Als Hauptabteilungsleiter III wurde Haupt¬
bannführer Werner Frehse  beauftragt , der nach seiner
schweren, im Westfeldzug erlittenen Verwundung kürz¬
lich aus der Wehrmacht entlassen wurde.

Der Nachmittag brachte anschließend bei einem
Empfang in den Eesellschaftsräumen des Schlosses eine
musikalischeStunde . „Nachwuchs der Nordsee-Hitler -Ju-
gend stellt sich vor". Jungen und Mädel der Spiel-
scharen zeigten als Solisten ihr Können. Die Hitler-
Jugend legt auf Förderung des begabten Nachwuchses
besonderen Wert . Das abwechslungsreiche Programm
wurde durch Worte über das Wesen"der Musik ausge¬
schmückt. Den künstlerischenHöhepunkt und Ausklang der
Kulturtage brachte der Mozart - Abend  im großen
Schlotzsaal.

Sewinnabführung
im Lremdenoerkehrsgewerbe

Der Reichskommissar für die Preisbildung bat eine
Anweisung zur Durchführung der Paragraphen 2ff
Kriegswirtschaftsverordnung im Bereich der Reichs¬
gruppe Fremdenverkehr erlassen. Sie betrifft in ersterLinie die rund 440 000 der Wrrtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe angegliederten Betriebe . Die
Anweisung entspricht in den Erundzügen der Anweisung
für die Reichsgruppe Handel. Als Vergleichsjahre, die
zur Beurteilung der Angemessenheit des während des
Krieges erzielten Gewinnes heranzuziehen sind, wurden
grundsätzlich die Jahre 1937 und 1938 festgesetzt. Jedes
Unternehmen hat sich zu entscheiden, welches von diesen
beiden Vergleichsjahren für die Beurteilung seiner Er¬
tragslage während des Krieges zugrundegelegt werden
soll. Die Anweisung ist im Mitteilungsblatt des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung vöm 6. Oktober 1941
veröffentlicht.

Die Dienststelledes Kreisbeauftragten für die „Erwei¬
terte Kinderentsendung" im Kreis Bremen, befindet sich
Bremen , Mainstr . 46, I . Stock (Eingang v ) . Der Leiter
der Dienststelle, Pg . Behrens , ist zu sprechen jeden
Dienstag von 9 bis 12 Uhr und jeden Donnerstag von
10 bis 18 Uhr. Es wird dringend gebeten, diese Sprech¬

stunden einzuhalten . Außer diesen Verkehrsstunden kann
eine Abfertigung nicht erfolgen.

Zyankali in der Küche? Der Polizeipräsident
teilt mit : Zyankali ist eins der gefährlichsten Gifte, es
wird vielfach zur Reinigung von Silbergerät Verwender.
Wer aus so gereinigtem Geschirr ißt öder trinkt , wird
daher in hohem Matze gefährdet, ebenso wer das Silber¬gerät mit Zyankali reinigen mutz. Wenn Zyankali mit
Essigsäure oder anderen starken Säuren oder auch nurmrt sauren Speiseresten zusammentrifft, bildet sich Blau¬
säure, die bekanntlich gleichfalls ein äußerst starkes
Gift ist.

Mütter aus dem Nordseegau in Italien . Deutsche
Mütter kinderreicher Familien und solche, die bernfs-
tätig sind, aus den verschiedenstenGauen Großdsutfch-
lands weilen zu einer Erholungskur in Norditalien.
Gauamtsleiter Denker hat sich ihrem Rücktransport als
Begleiter angeschlossen, um aus eigener Anschauung die
Erfolge dieser Erholungskur zu sehen. Unsere Mütter
aus dem Gau Weser-Ems habe schöne, begeisterte Briefe
in die Heimat geschrieben. Mitte Oktober wird der
Transport in Bremen  zurückerwartet.

Die NiederdeutscheBühne Bremen H (Waller Speel-
deel) weilte in den letzten Tagen der vorigen Woche
und am letzten Sonntag im Weserbergland und brachte
in den Städten Bückeburg, RöhdeNberg und Sachsen-
hagen mit besonders großem Erfolg das bekannte Nie¬
derdeutsche Stück „Wenn de Vrögam knmmt" von Fr.
Lange, zur Aufführung . Die Waller Spesldsel fährt
auch in dieser Woche wieder ins Weserbergland und
wird in Mntsln , Obernkirchen und Hesfisch-Oldendorf
dasselbe Stück zur Aufführung bringen.

Franz Neelmeyer gestorben. Eine in bremischen Wirt¬
schaftskreisen bekannte Persönlichkeit, der Bankier P.
Franz Neelmeyer, ist im 74. Lebensjahr verstorben. Er
entstammt einer seit Jahrhunderten in Bremen an¬
sässigen Familie . Sein im Jahre 1907 gegründetes Bank¬
haus hat er zu hohem Ausehen gebracht.

Hohes Alter . Der frühere Schneider, jetzt Rentner
Hermann Cordes,  Richthofenstr . 891, kann heute in
voller Rüstigkeit den 75. Geburtstag feiern.

Äusstellnngserfolge Bremer Hundebesitzer. I « Hannover
fand die Landesverdands -Ausstellung von Handen aller Rassen
statt. Ueber 630 Hunde kamen zur Ausstellung . Die hohe
Qualität der ausgestellten Tiere zeigt sich deutlich darin , daß
über die Hälfte mit „Vorzüglich " und „Sehr gut " aus¬
gezeichnet wurde Rund 350 Ehrenpreise wurden verteilt.
Von den ausgestellten Bremer Hunden wurden ausgezeichnet:
Mit vorzüglich:  Boxerrüde „Amor v. Bremer Roland ",
Bös. Heinrich Schröder , Bremen , Achterdi-sk 249; Rottweiler-
hündin „Bl -anka v. Ssehufa ", Bes. Hans Bock, Bremen,
Besselstraß« 25: Scheltiehünd -in „Bricki v, Pomoua ", Bes.
Dr . Pensen, Bremen , Dobben 57; Dachshund rüde „Nerv
v. Raßmussen", Bös. Georg H. Barteis , Bromen -Gvohn , Horst-
Wessel-Stvaße 36 Mit sehr gut:  Schäferhundrüde
„Artus v. Hanseatenhans ", Bes. Karl Kasten, Osterftr. 54;
Äoxervüde „Karlo v. Roseuhvim", Bes. Heinrich Schlüter,
Bremen , Herzberger Straße 27; Boxerhündin „Mgund v. d.
Hünenbuvg " Bss . Frau Mariechsn Lührs , Bremen , Wach¬
mannstraße 95: Nottweilervüdan „Blitz v. MeichingeN ", Bss.

yocke-Svülf -WeM , Bremen , Flüggen : „Elar^ v. Gechufa.
Bes. Heinrich Kallsen , ObernouLmd , Am ^Holze 22. Rr̂ en
schnanzerrüden „Tastn v. Utbremer . BA A^ Be^mann , Bremen , Würzburger Straße 15; -.Argus v Uwrvmer
Rina " Bes Akbert HermS, Bremen , Alten Eichen 32,
.Wolf  v . Schloß Helmstedt". Bes. Dietrich Thielpape , Huch-tina K H. Heerstraße 96; SchottMier Terrrervude «Arrak„ A-nnelott Kübler, Bremsn , Park-

Unter dem kzoheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung ! Rednerschulung heute, 19.M Uhr,
im Gottsried -Talle -Haus . Gottsvied-Talle -straße . Redner.

^Lr ^ gruPPe Buntentor . Freitag , 10. 17—19 Uhr. Aus¬
gab« der Lebensmittelkarten . Rückgabe der Taschen Sonn-

^Ortsgruppe Findorsf . Aellenleiter ! SsbensnUttelkarten -Aus-
acche am Freitag , 10. 10. ab 17 Uhr . Schule Eothaerstraße.

OrtsarupveMndorff . Freitag , 10. 10.. 20 Uhr. Stabs - und
Zellenleiter -SitzlMg in der Geschäftsstelle. Ab 17 Uhr Emp¬
fang der Lebensmittelkarten in der Außenstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Freitag , 10. 10 Ausgabe derLebensmittelkarten an die Verteiler in der Hilfsschule , Mani-
stroß«, in der Feit von 17—19 Uhr.

Ortsgruppe Obcrneuland . Freitag , 10. 10., ab 19 Uhr,
Ausgabe der Lebensmittelkarten im Partechaus . Bon fedsm
Block muh ein Vertreter erscheinen

Ortsgruppe Weidedamm . Freitag . 10. 10.. Stabs - und
Zellenleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle, pünktlich um
19.30 Uhr.

NS .-Frauenschaft „ ^ „
Kreissrauenschastsleitung . Es hüben noch mcht alle

gruppen ihre Brieffächer geleert „ „
Ortsgruppe Schwachhauscn. Freitag , 10. 10.. 18 Uhr, kurze

wichtige Besprechung mit allen Amtswalterinnen.

Hitler-Jugend
Bannstreisendienst . Morgen , 19.45 Uhr, Schule Altes Gym¬

nasium , in Uniform mit Schreibzeug , antreten.
Standortspielschor . Mädölchor. Heute, 1915 Uhr, Earl«

Peters -Schüle . ^ ,
MHJ . 6/78. Schar 2 antreten heute um 19.30 Uhr, Schul-

stvaß«. Schar 3 antreten morgen um 19.30 Uhr, Schulftvatze.
Gefolgschaft 82/75. Achtung, Fußballmannschaft ! Unsere

1. Mannschaft spielt am Sonnabend , 11. 10., 16 Uhr, gegen
die Flioqertechn. Vorschule, Oslöbshausen 2. Mannschaft.
Treffpunkt : 15.45 Uhr, Bremerhavener/Pillaner Stvaße.

NS .-Vokkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 10. 10. , 20 Uhr , Amts -,

Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , dazu sämtliche Blockwalter
und Blockwalterinnen der Zelle 8 in der Dienststelle , Am
schwarzen Meer 43.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Fachliche Schulung.  Heute,

Beginn der sachlichen Schulung , 19 Uhr, Wilhslm -Decker-

Vas zeitgemäße Rezept
Leber auf Wiener Art mit Kartoffelbrei von Pelk
kartoffeln

Die schnell gewaschene Leber wird gehäutet und in «feine
Scheibchen oder Streifen geschnitten. Man gibt sie ohne
weitere Zutaten in heißes Fett , am besten Mischfett oder
Margarine und läßt sie sehr schnell von allen Seiten zart
braten , erst dann streut man etwas Salz darüber . Gibt
man Zwiebeln dazu, so werden diese in etwas Fett in
einem Gesäß nebenher auf kleiner Flamme goldgelb ge¬
dünstet. Dunkle Zwiebeln sind schwer verdaulich und in
ihrem Wert herabgemindert . Die gut gewaschenen Kar¬
toffeln werden gar gedämpft oder gekocht, sofort gepellt
und sogleich durch die Kartoffelpresse in einen passenden
Topf gedrückt, in dem man sie mit nebenher heiß gemach¬
ter Milch, aus >/- Kilogramm oa. -/«- ;'/> Liter , mit dem
Schneebesen vecht schaumig schlägt, man gibt zuletzt Salz
daran und gibt den Brei in ein« flache Schüssel und über¬
füllt mit dem Lebergericht.
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Am nächsten Tage jedoch geschah etwas , das nach
seinem Ermessen an ein Wunder grenzte : die- Wasser¬
farben waren da!

Er schlief im Alkoven gleich neben der Wohnstube,
und als er am Abend das Bettuch zurückwarf, sah er
die Ueberraschung liegen : eine Blechschachtel, silberweißanzusehen, ganz so. wie sie der Hinterleitner Sepp auch
hatte , und zwölf verschiedene Farben darin , von der
weißen bis zur schwarzen. Zwei Pinsel , ein grober und
ein feiner, lagen auch dabei und, in die Vertiefung des
Deckels gelegt, ein Zettel : „Meinem lieben Dominik".
Keine Unterschrift, nichts. Aber die Schrift kannte er auf
den ersten Blick, das war die von der Rufina , und das
mutzte das Seltsamste an der ganzen Sache sein. In
dieser Nacht schlief Dominik nicht. Der Wind stieß um
das Haus , er hörte, ihn flüstern und seufzen, obenan
stöhnte manchmal die Magd im Schlummer, Sein Herz
hämmerte gegen die Brust, hart , mit wilden Stößen.
Ein paarmal mußte er aufstehen. Der Mond schien über
dem Tale . Die Tür zur Stube stand offen, also wares beinahe taghell in dem kleinen Raume . Immer wie¬
der sah er sich die Farben an befühlte die kleine
Schachtel, glitt über die Pinsel , wahrhaftig , sie warenda, alles war da und Wirklichkeit, kein Traum , der
morgen früh gewiß schon wieder verglitt . Jetzt konnteer malen wirklich malen ! Und von nun ab hatte er
das Gefühl dankbarer Verbundenheit für Rufina.

Das Bild allerdings , das er dem Pfarvherrn bringen
sollte, das brauchte gar lange Zeit bis zu seiner Ent¬
stehung, drei Jahre und noch ein paar Monate darüber
hinaus , und das hatte seine eigene Bewandtnis damit.

Zuerst kam der Nik aus der Schule und mutzte nun
wirklich hinter den Pflug ; Frau Anna hatte es durch¬
gesetzt, und der Bauer gab nach. nicht allein nur des¬
wegen, weit sein Wille schwächer geworden war , sondernweil auch sein Körper gelitten hatte . Im Spätherbst«
nämlich glitt der Kufenfchlitten beim Holzschleifenum,
es gab einen bösen Sturz , die schwere Ladung drückte
dem Bauern einige Rippen ein, und der Doktor kam in
der Folge noch lange in das Haus Ein halbes Jahr
später sollte Frau Anna eines späten Kindleins ent¬
bunden werden, alles war schon zugeschickt, aber es
wurde ein« Totgeburt , und da kam neues Leid auf den
Hof. Und der Frühling zog noch zweimal in das Tal
wie auch der Herbst, der Nik war ein breiter und an¬
sehnlicher Bursche geworden, ein junger Mann , dem
die ersten Barthaare sprossen; aber das Bild für den
Herrn Pfarrer war noch immer nicht fertig , obwohl die
Wasserfarbenihre Bestimmung gefunden hatten. Sie

waren längst verschmiert und vermalt . Bäume, Wasser
und Berge waren daraus geworden, lose Blätter die
nun nicht mehr in dem hohlen Baumstümpfe auf der
Berglehne lagen, sondern in der Stube des Nik hin¬
gen. Wer arbeitete , mutzte wohl auch ein Vergnügen
haben. Der Nik schwitzte im Sommer auf Neckern und
Wiesen, im Winter betreute er das Vieh. spaltete mit
krachenden Schlägen das Holst, und nur am Sonntag,wenn die anderen Burschen im Wirtshaus saßen, die
ersten Pfeifen rauchten oder den Mädeln nachstellten,
dann malte er, oder er war draußen in den Bergen.
Die Kletterei war ihm längst schon/ zur Leidenschaftge¬
worden wie das Malen zur Selbstverständlichkeit. Das
mächtigeFelsgebiet des Hochfchwabmasfivskannte er wie
kaum ein anderer , jeden Steig , alle Schluchten und
Klammen wiewohl er immer nur allein ging ; denn
er hatte keinen Freund . Wenn er am zeitigen Morgen
vom Hose eilte, den mageren Rucksack auf dem Rücken,
das lange Seil um die Schultern gelegt, mit verharsch¬
ten Knien, die schweren Goiserer an den Füßen , da
wußten alle : jetzt konnte es auch späte Nacht werden,bis er kam.

„Pass' gut auf, Dominik —", sagte Rufina manchmal,
wenn sie ihn noch erreichte, bevor er ging.

„Wird schon geschehen—", antwortete er. „Bin dochzu Hause beim Schwaben, mein' ich —"
Und einmal , im Frühjahr , als der Föhn mit vollen

Backen warm und falsch über die Felsen blies und die
Lawinen donnernd von den Höhen rollten , da sagte sie:
„Es muß nit sein, Dominik, daß du jetzt da oben bist.Bleib da, du !"

Er sah sie an wie einer , der nicht verstehen mag.
„Grad ' jetzt ist's am schönstendroben —", meinte er
dann. „Solang ' das Eis da ist und der Schnee, das ist
wie in ein' Zauberlandl , Rufina . weißt. Das flimmert
und glitzert, und die Sonn ' scheint doch so warm , und
die heilig' Ruh ' dazu, daß man meinen könnt' : jetzt
bist du alleinig auf der Welt und niemand anderer mehr
ist da. And wenn ich am Strick! häng. und schau zu,
wie's steil nach oben geht grad ' bis in den blauen Him¬mel hinein , oder nach hinunter über die Wand — sixt,
Rufina , da komm ich mir halt wie ein Vogerl vor,
so frei, so weit fort von den Menschen—"

Er schwieg, ein eigener Glanz, lag in seinen Augen,
datz Rufina nichts mehr sagen wollte, nur um diesen
seltsamen Glanz nicht zu verscheuchen. Aber als er ihr
dann ganz ungewohnt die Hand zum Abschiedereichte,
umspannte sie diese harten Finger voll Sorge und bat:
„Darfst halt nit übel denken, Dominik, bald ich dir was
sagen tu —"

Wir alle bekennen uns damit nur zu unserem
alten Grundsatz: Es ist gänzlich unwichtig , ob
wir leben , aber notwendig ist es , datz unser
Volk , datz Deutschland lebt ! Wenn unser Wille
so stark ist, datz keine Not ihn mehr zu zwingen
vermag , dann wird unser Wille und unser
deutscher Stahl auch die Not meistern!

l-Iilisr
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„Weil ich Angst um dich hab' —", meinte sie leise.
Gleich zog er die Hand wieder zurück. „Ich bin keil

Kind nit !" sagte er. „Pfüt Gott !" Die kantigen Nage
seiner schweren Schuhe klangen über das Hofpflaster
UnÄ Rufina stand und konnte nichts anderes tun , all!
ihm nachsehen, wie er stark und wiegenden Schritte:
durch den Hof und zum Tor hinausging.

Heute brauchte er keine Gnaden mehr, heute ver
dieyte er längst. Der Vater zählte ihm am Samsta,
zu Mittag ein bares Geld in die Hand, und das ge
nügte ihm. Manchmal fuhr er auch nach Bruck, un!zweimal war er schon in Graz gewesen, einmal allen
und das andere Mal mit der Rufina . Graz, das wa
eine Stadt ! Wenn man nur zwei Augen im Kopf!
trug und achtzehn Jahre in einem stillen Eottesgartei
verträumt hatte , dann mutzte langsam geschaut werden
vorsichtig und Schritt um Schritt , weil auch das Sehe,gelernt werden muß.

Morgen gingen sie mitsammen zum Bahnhöfe
die Rufina und er. Sie mutzten mit dem ersten Zug,fahren, weil sie am Abend schon wieder zurück seir
wollten. Das Mädchen hatte sein schönstesKleid an
gezogen, ein blaues Kleid mit weißem Aufputz, da-
Haar trug sie zu zwei langen, derben Zöpfen gefloch
ten. Der Nik stak in langen Hosen, in einem grün
kragigen Janker und leichten Schuhen. Eine Papp
schachte! enthielt die notwendige Tagzehrung : Brot un!
Butter , ein Stück Wurst unb Käse, sowie vier hart
gekochteEier . Diese Schachtel trug der Nik. wie auck
den roten Regenschirm, während das Mädchen unbo
schwert neben ihm schritt, groß. stark und gesund. E-stand von allem Anfang an ein guter Stern über dio
sem Tage, weil auch der Dominik gesprächig war unt
von einer Freundlichkeit«, die Rufina im stillen tief be¬
glückte und geborgen erscheinen ließ. Im Zuge saßev
sie einander gegenüber, sie schauten eifrig zum Fensterhinaus , und der Nik erklärte in seltener Beredsamkeitallerlei.

(Fortsetzung folgt)
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Sieger der Vorrundenspiele teil , und zwar VfR . Mannheim,
Concvvdia Hamburg , TG . in Berlin und BSG . Stahlunion
Düsseldorf.

vie kinderreichen liaushaltungen
in Nordwestdeutschiand

Der Begriff „kinderreich" beginnt bekanntlich mit
den Familien , die mindestens 4 Kinder haben. Wir
sind jetzt in der Lage, genau sagen zu können, wieviel
kinderreicheHaushaltungen unser nordwostdeutschesGe¬
biet hat (Hannover, Vraunschweig, Oldenburg, Bremen
und Schaumbuvg-Lippe). 2n Bremen  gab es 1413
Haushaltungen mit 4, 517 Haushaltungen mit 5, 189
Haushaltungen mit 6. 57 Haushaltungen mit 7 und
39 Haushaltungen mit 8 und mehr Kindern , zusammen
2215 kinderreicheHaushaltungen . In der Provinz Han¬
nover gab es bei der letzten Volkszählung 19 268 Haus¬
haltungen mit 4, 8577 Haushaltungen mit 5, 3630 Haus¬
haltungen mit 6, 1541 Haushaltungen mit 7 und 657
Haushaltungen mit 8 und mehr Kindern, das sind zu¬
sammen 33 668 kinderreiche Haushaltungen . In Vraun¬
schweig gab es 2069 Haushaltungen mit 4, 768 Haus¬
haltungen mit 5, 298 Haushaltungen mit 6, 132 Haus¬
haltungen mit 7 und 84 Haushaltungen mit 8 und mehr
Kindern, das sind zusammen 3351 kinderreicheHaushal¬
tungen. In Oldenburg gab es 4524 Haushaltungen mit
4j 2236 Haushaltungen mit 5, 1047 Haushaltungen mit
6, 5l7 Haushaltungen mit 7 und 228 Haushaltungen
mit 8 und mehr Kindern , also zusammen 8552 kinder¬
reiche Haushaltungen . Schaumbuvg-Lippe hatte 133
Haushaltungen mit 4, 50 Haushaltungen mit 5. 15
Haushaltungen mit 6, 3 Haushaltungen mit 7 und 2
Haushaltungen mit 8 und mehr Kindern , das sind zu¬
sammen 203 kinderreiche Haushaltungen . Im ganzenHaben
wir also 1939 in NordwestdeutschlanÄ48 094 kinderreiche
Haushaltungen gehabt, von denen 27 507 mit 4 Kindern,
12148 mit 5 Kindern, 5179 mit 6 Kindern, 2250 mit
7 Kindern und 1010 mit 8 und mehr Kindern sind.
Um aber keine Trugschlüsse aufkommen zu lassen, sei
darauf hingewiesen, daß die Zahl der kinderreichen Fa¬
milien größer ist als die hier genannte Zahl der kin¬
derreichen Haushaltungen . Es ist ja der Gang der Er¬
eignisse, daß die Kinder später das Elternhaus — we¬
nigstens zu einem großen Teil — verlassen, selbst heira¬
ten oder in anderen Gegenden ihrem Beruf nachgehen.
Manche Kinder gehen auch ihren Eltern im Tode vor¬
auf, und so kommt es, daß bei der Haushaltszählung
manches Elternpaar oder mancher Elternteil als allein¬
stehend geführt wird, trotzdein sie 4 und mehr Kinder
das Leben geschenkt haben.

Oldenburg. Rindviehzüchterische Veran¬
staltungen.  In nächster Zeit werden im Oldenbur-
ger Zuchtgebiet wichtige rindviehzüchterische Wettbe¬
werbe ausgetragen . 25 Nachzuchten von bewährten
Stammbullen werden zusammengeführt und geprüft
werden. Außerdem findet eine Prämiierung von hoch¬
tragenden Färsen statt. Die Körung der zum Decken
gebrauchten Altbullen findet in diesem Jahr aus Grün¬
den der Futtereinsparung zeitiger als sonst, und zwar
schon im nächsten Monat , in Verbindung mit der Vor¬
auswahl zur Dezemberauktion statt. Auf diesen Körun¬
gen müssen sämtliche zum Deckenbenutzte Bullen mit
Ausnahme der auf den Herdbuchauktionen im August,
September und Oktober d. I . angekauften Iungbullen,
vorgeführt wepden..

Oldenburg. Herdbuch - Gesellschaft.  Die Ok¬
tober-Versteigerung der Oldenburger Herdbuch-Gesell¬
schaft erfährt mit über 200 Tieren eine recht gute Be¬
schickung. Besonders stark ist der Auftrieb an hochtra¬
genden schweren Herdbuchfärsen, für welche günstig«
Ankaufsmöglichkeitenvorliegen. Die Färsen sind sämtlich
hochtragend und unterliegen einer sorgfältigen Auswahl
und tierärztlichen lleberwachung. — Dersteigerungsver-
zeichnisse versendet kostenlos die Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaft, Oldenburg (Oldbg.), Osterstr. 16.

Husbäke. Dom Tode des Ertrinkens ge.
rettet.  Ein fünfjähriger Junge aus Husbäke fuhr
mit dem Fahrrad von der Küstenkanalstraße über die
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Donnerstag , 9. 19: Pros . Dr . Heinz H e i m s o e t h - Köln
„Giordano Bruno und die deutsche Philosophie ". 18 Uhr,
Atlantis -Saal . Karten auch an der Abendkasse; Mitglieder
des Freundeskreises der Wittheit und der Deutsch-Italie¬
nischen Gesellschaft Eintritt frei.

Donnerstag , 9. 10. : Dr . Richard T ö l ke n - Bremen „Chi¬
rurgie ". 11 Uhr, Evang . Diakonissenhaus (Nur für Aerzte).
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Böschung in den Kanal . Die Mutter des Jungen , die
das Unglückvom Fenster ihres Hauses aus zufällig sah,
sprang dem Jungen nach, obgleich sie nicht schwimmen
konnte. Der Bauer Gelhof Erhardt . der schnell durch
seinen Jungen geholt wurde, konnte beide von dem
sicherenTode des Ertrinkens retten.

Osnabrück. Gauschulungswoche in Osna¬
brück.  Am Montag eröffnete in Osnabrück der k. Kreis¬
leiter Gauinspekteur Wehmeier die Kreisschulungswoche
für die Aktivisten der Partei und ihrer Gliederungen.
Pros . Dr. Otto Scheel behandelte das zeitnahe Thema
„Aufstieg und Niedergang der britischen Weltmacht".
Die nächstenTage bringen allabendlich interessante Vor¬
trüge, denen am Freitag ein musikalischerAbend der
Volksbildungsstätte Osnabrück folgen wird. Am Sonn¬
tag findet die Veranstaltung ihr Ende.

Unsere8porttnslüimgen
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Legen vänemark in Dresden
Nachdem die deutschen Nationalmannschaften am Sonntag

in zwei ausländischen Hauptstädten zu Fußball -Länderspielen
antraten , wird nach einer Zeitspanne von genau sechs Mo¬
naten der erste Länderkamps wieder auf deutschem Boden
veranstaltet . Am 16. November wird das Ostragehege in

Sonntag , 12. Oklobsr 18 Ukr Asmpkbslm

Der große kußbsilvstiltsmpk
Kie6er;sclir«n » Vkartlielsn«!
ttsutsVoevselcautbsi kesrs , Sögsrle . u.Wollsov-sbsr , /insgsrltorrtr.

Dresden der Schauplatz des elften Treffens zwischen Deutsch¬
land und Dänemark sein. Don den bisherigen zehn Spielen
haben wir sechs gewonnen und nur vier verloren . Die letzte
Begegnung fand am 17. November 1940 in Hambuvg statt,
sie endete mit einem knappen deutschen 1:0-Sieg.

landberg will Meister werden
Der schwedische Schwergewichtsboxer Olle Tandberg hat

seine Amerikapläne begraben müssen. Nachdem er im letzten
Winter in deutschen Ringen einige gute Kämpfe lieferte, be¬
wirbt er sich jetzt auch um den schwedischen Meistertitel und
hat John Andersson herausgefordert . Der Kampf findet am
7. November in Göteborg statt.

Handball-Endspiele in Weimar . Für die Endspiele um die
Deutsche Handballmeifterschast der Frauen steht der Aus¬
tragungsort fest. Das Schlußturnier wird am 18. und 19. Ok¬
tober in Weimar veranstaltet . Es nehmen daran die vier

Außer den Ranglisten in den Einzelspielen hat das ReichS-
sachamt Tennis im NSRL . auch wieder solche in den Doppel
zusammengestellt . Diese Ranglisten , die Henkel-GieS bzw. Luß-
Dhiemen an der Spitze haben, sehey so aus : Männer : 1.
H. Henkel/K. Eies , 2. H. Henkel/R. Göpferk, 3. L. Koch/E.
Buchholz, 4. R. Mcnzel/G . v. Metaxa . — Frauen : 1. Frl . A.
Buß/Frl . R. Dhiemen , 2. Frl . U. Rosonow/Frl . E. Sander,
3. Frl . E. Sander/Frl . E. Bösel , 4. Frl . H. Käppet Fri.
G. Rosenthal.

Unsere Tennismannschaft für Agram. Für den Tennis¬
länderkampf gegen Kroatien , der an den Tagen vom 10. bis
12. Oktober in Agram entschieden wird . find Henner Henkel,
Engelbert Koch und Kurt Gies aufgestellt worden. . Henkel
und Koch bestreiten die Einzelspiele , während Gies in den
Doppelspielen der Partner von Henkel ist. Mannschaftssührer
ist Ferdinand Henkel.

Mit Schweden ist ein Hallentenniskamps geplant , der vor¬
aussichtlich Ende November oder Ansang Dezember in Stock-
holm stattfindet.

Rudolf Earacciola . Deutschlands berühmter Autorennfahrer,
war mehrere Monate schwer krank und ist nun wieder aus
dem Wege der Besserung. Eine schwere Beinverletzung , die
er sich 1939 in Monte Earlo bei einem Rennunfall zuzog,
hatte sich verschlimmert. Nun ist Rudolf Earacciola wieder
so weit , daß «r im Rundfunk zu unseren Soldaten über seine
Ronnerlebmsse und Erfahrungen sprechen konnte

Berliner Deutschlandhalle veranstaltet am 26. Oktober
deutsch-italienische Berufsborkämpfe . Im Schwerge-

Die Berliner

wicht wurde bereits der Kampf Senvel (Berlin ) gegen Lazzari
(Italien ) abgeschlossen.

Schiitzen-Berein Huchting u. Umgegend. Am Sonntag führte
der Schützenverein sein Königsschießen durch. DoS Schießen
verlief unter guter Beteiligung . Beide Künigswürden wurden
von jüngeren Kameraden errungen . König im Großkaliber,
Wehrmann . liegend freihändig : Hans Borchers mit 54 Ringen.
König im Kleinkaliber : Alfred Schumacher mit 33 Ringen.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 14.30 Uhr: I . R.: Ostwind — AdlatuS

— Fiorita . 2. R.: Landpirat — Landesvater — Walburga.
3. R.: Janette — Navigation ^ — Zuelika. 4. R.: Tschako —
Walburga — Sichelklang . 5. R.: Sonnenorden — Ellereich
Octavianus . 6. R.: Blumenkrone — Plejade — Hohe See.
7. R.: Adlerhorst — Tina — Lining.

Wirtschaft
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Lrwerbsgesellschasten
Continental Gummi -Werke A-G, Hannover . Die HV. be¬

schloß für 1940 eine Dividende von 3 Prozent aus das be¬
richtigte AK. von 88,4 Mill . RM Außerdem werden 2V« Przt.
des Kapitals zur Bildung eines von der Gesellschaft zu ver¬
waltenden Treuhandvermögens verwendet . Die Gesamt-
dividende beträgt also 5'/« (14) Prozent . Die Geschäftslage des
Unternehmens im laufenden Jahre sei befriedigend. Die Ge¬
sellschaft sei weiter für alle an sie herantretenden Aufgaben
gerüstet.

August Blase A-G, Liibbecke i. W. Diese große westfälische
Zigarrensabrik  legt auch für 1940 einen befriedigenden
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27 Lenze zählte Marie . Die Natur hatte sie nicht
mit Reizen überschüttet. Klein , unwahrscheinlich,
zerbrechlich stand sie da. VieIeicht war es dieses
Nichtssagende i'ihrer äußeren Erscheinung, daß man
ihr keinen Tatendrang zumutete und ihrchern Ver¬
trauen entgegenbrachte. Und doch hatte Marie eine
feine Nase. Wo sie sich aufhielt , lag sie auf der
Lauer wie ein Fuchs, dem eine Gans die Witte¬
rung belebt.

Einen Beruf übte Marie nicht aus . Sie nannte
sich„Untermieten »". Damit war ihr Tätigkeits¬
feld umrissen. Mit einem großen Koffer trudelte
sie an. Ganz schief hing sie am Koffergriff. Aber
das war nur Mache. In Wirklichkeit umschloßder
Koffer einen pusteleeren Luftraum . Einen Tag
brauchte Marie , um Lokalkenntnisse, einen zwei¬
ten Tag, um die hierbei entdeckten„Erinnerungen"
zu sammeln. Dann hing sie abermals schief am
Koffergriff, diesmal aber ungekünstelt, denn der
Koffer hatte seine Wucht.

Vier Vorstrafen hatte Marie , aber nicht einfache.
Die letzte war sechssträhnig! Als sie nach dreitägi¬
gem Aufenthalt von einer Pension Abschiednahm,
weinten ihr sechs bemauste Gäste nach. Ihre Leid¬
tränen wandelten sich in Zornestränen , als sie
Maries Abschiedszettelgelesen hatten : „Herzlichen
Dank für die freundliche Aufnahme. Es ist niemals
gut. die Schrankschlüsselsteckenzulassen!"

Neulich hatte Marie wiederum eine Vermieterin
mit ihrem Besuch beglückt. Ein lediger Geschäfts¬
führer wohnte dort , der, sparsam und solide, den
Kleiderschrank voll netter Sachen hatte . Die Ver¬
mieterin muß, als sie Marie aufnahm, weitgehende

Pläne gehabt haben. Vielleicht sah sie in Marie die
passende Partie für den Geschäftsführer, denn die
alte Frau lobte ihn über den grünen Klee und

cstr ^ . . -unterstrich, daß er allerhand in die Suppe zu brok-
ken habe, was man schon aus der großen Auswahl
von Anzügen erkennen könne. Wie aus dem Ei ge¬
pellt schaueer in ihnen aus.

Bei den Worten „große Auswahl " spitzte Marie
die Ohren. Das war was für sie. Ob sie sich mal
die Anzüge ansehen könne? ! Die Wirtin sah

schwarz. Es werde sicĥkaum machten lassen, da derGeschäftsführer den Schrankschlüsselstets abziehe.
Jetzt sah Marie schwarz! Sie schätz!« nämlich keine
Eewaltsachen. Sie griff nur dort ^u, wo die Dinge
»»verschloss,ssen winkten. Maries Interesse für den
Geschäftsführer wuchs zur stillen Freude der Wirtin
von Tag zu Tag. Die Untermieterin sagte näm¬
lich, auch ein Geschäftsführer ist nicht unfehlbar.
Vielleicht vergißt er doch einmal seine Schränke
einzulöten. Und richtig! Eines Tages stand der
Kleiderschrank sperrangelweit offen. Jetzt war
Maries Stunde gekommen. Zwei Anzüge wander¬
ten in den Koffer, und dann ging's schnurstracks
zur Pfandleihe , wo Maries „Auswahl " fachmän¬
nisch eingemottet wurde. Dem Geschäftsführer kam
die „Damenbekanntschaft" teuer zu stehen, denn er
mußte seine Anzüge wieder einlösen. Zum Ver¬
silbern der Pfandscheine war Marie noch nicht ge¬
kommen. Da bei Marie Rückfall vorlag , wurde sie
für ein ganzes Jahr „eingemottet". Ihre Speziali¬
tät gibt jedem, zu dessenHeim irgendwo Fremde
Zutritt haben können, den Rat , alle Wertgegen¬
stände möglichst an die Kette zu legen. Denn. wenn
auch nicht jeder eine so lockere Handrolle wie Marie
hat : „Gelegenheit macht Diebe!"

Abschluß vor. Bei einem AK. von 3 Mill . RM , das sich ganz ,
in Familienbesitz befindet, gingen die gesamten Verbindlich- i
leiten aus 2,14 (2,93) Mill . RM zurück.) Andererseits wuchs j
das Umlaussvermögen auf 8,00 (7,65) Mill . RM . Das Be - l
teiligungskonto erhöht« sich aus 0,92 (0,88) Mill . RM . Laut
Gewinn - und Verlustrcchnung stieg der Rohüberschuß aus /
7,00 (6,13) Mill . RM . Nach 224 000 (213 000) RM Anlage - .
abschreibungen verbleibt ' einschl. Vertrag ein .Gewinn von
167 000 (152 000) RM , über dessen Verwendung wieder keine
Angaben gemacht werden. In der HV. wurde an Stelle des
verstorbenen Aussichtsratvorsitzenden Dr . Otto Abshaben , Ber - 1
lin , das Vorstandsmitglied der Deutschen Bank, Dr . Clemens s
Plaßmann , Berlin , in den Aussichtsrat gewählt , wo er den !
Vorsitz übernimmt . — Die im Besitz der August Blase A-G
befindlichen Deutsche Jigarren - Werke A - G.
Döbeln/Sa ., weist für 1940 einen erhöhten Rohüberschuß von
1,25 (1,18) Mill . RM aus . Nach 180 000 (173 000) RM Anlage¬
abschreibungen ergibt sich einschließlich Vortrag ein Gewinn
von 104 000 (114 000) RM.

Eoncordia Bergbau A-G, Lberhausen . Die Förderung habe
sich 1940 nahezu im Rahmen des Vorjahres gehalten , die Koks¬
erzeugung sei weiter gestiegen, das Ausbringen an Nebenerzeug¬
nissen befriedigend gewesen. Der Jahresertrag erhöhte sich auf
18.06 (17,07) Mill . RM . Die Anlageabschreibungen wurden mit
1,99 (1,96) Mill . RM noch etwas erhöht. Es verbleibt ein auf
das Dividendenersordernis abgestellter Reingewinn von unver¬
ändert 0,53 Mill . RM , woraus wieder 3 A Dividende aus das
AK. von 17,5 Mill . RM ausgeschüttet werden sollen.

Dr . Borgt und Haessner A-G, Frankfurt a. M.. berichtigt
das Kapital von 7 um 2,1 aus 9,1 Mill . RM . Darauf 6 Pzt.
Dividende für 1946 (i. V. 8 Pzt . Dividende auf ü Mill . RM1.
Das Mitglied des Vorstandes Cippitelli ist gestorben. Das
bisherige stellvertretende Mitglied des Vorstandes Dr . v. Ma¬
lais« wurde zum ordentlichen Vorstandsmitglied ernannt.

Die Metzer Kaufsmann Textilwerke A-G. Wüstegirrsdorf/
Schles., nimmt eine Kapitalbcrichtigung um 60 Prozent von
2.8 auf 4,48 Mill . RM . vor. Daraus 5 Prozent Dividend«
(i . D. 8 Prozent auf dos alte Kapital ).

Gründung der Aero-Bank S . A. in Paris . Unter der k
Firma Aero-Bank S . A. ist von der Bank der -Deutschen Lust- !
sthrt A-G, Berlin , eine Bank mit einem AK. von 200 Mill . /
Francs in Paris gegründet worden . Vorsitzer des Verwaltungs¬
rats ist Dir . Fritz Rudorf , Berlin , stellt). Vorsitzer Präsident
Dr . Schäfer , Paris . Zum Vorstand ist Dr . Walter Winkler,
Paris , bestellt worden.

Mit dem Sitz in Bukarest wurde unter der Firma Astral
Cereale eine Aktiengesellschaft für Getreidehandel und Ge¬
treideausfuhr gegründet , deren AK. 5 Mill . Lei beträgt . Der
Berwaltungsrat besteht aus Viktor Moldovan , Johannes
Steinhart und Spiru Lichiardopol.

In da? Handelsregister des Amtsgerichts Breslau ist die s
Friedr . Krupp Schlefische Industriebau GmbH. eingetragen "
worden . Das Stammkapital beträgt 5 Mill . RM.

Amtliche Verliner Devisenkurse
1941 Geld I Brie, 1 1941 Geld «riet s

Aeavvten « S .8S 9.91 Italien 18,14 18.16 //
Aiabanistan 18.79 18.88 HaSan 6.585 6,587 (L
Argentinien 6.583 6,587 Kanada « 3 .698 3,163 W
Australien « 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.665 stz
Belaien 89.9» 46.64 Neukeeland « 7 .913 7.828 ß
Brasilien 6.18 6.182 Norwegen 56.7« 5»,88 *
Rrit .-Jndten «74.18 74.89 Portugal 16.14 16.1«
Bulaarien 8.647 8.658 Schweden 59.4» 59.58
Dänemark 48.31 «8.81 Sckwei» 57.89 58,61
England « 9 .89 9.91 Serbien 4.995 5.665
ssftnn'ind 5.66 5.67 Slowakei 8.591 8.669
ktrankretL « 4 .995 5.665 Gvanten 38.5» 38.66
Griechenland 1.668 1.K72 Ssidatrika « 9 .89 9.91
Solland 182.76 >82 76 Türkei 1.978 1.983
Iran 14.59 14.61 llruauan 1.699 1.161 l
Island 88.42 88.56 Ver St . v. A- 3.498 3.562 -
Die Kurse mit einem ' selten nur für ven veilULen Verrecftnuntisrierkedk

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 8. 16. handelte man
Klein igkeiten in Ha Pag mit minus 3 Pzt . zu 94'/», in Ham¬
burg-Süd mit minus IV- Pzt . zu 163 und in Hansa -Dampf
mit minus 2 Pzt : zu 116, während Lloyd wieder uunoiiert i
blieben, und Neptuu >nn 1 Pzt auf 156 nachgaben. Von frm- 4
stigen DevkehrSlcktien wurden Bremer Straßenbahn gehalten«
mit 118 aus dem Markt genommen . Don norddeutschen Jn -I
dustrieaktien handelte man Reis und Handels mit minus » «
3 Pzt . zu 175. Sonst notierten u. a . Atlas -Wevke minus :
1 Pzt . mit 186, Bremer Vulkan mit minus 3 Pzt . mit 214. „ .

Berliner Börse. Am 8. 16. n-aihm die Abschwächung zunächst !
ihren Fortgang , wobei gegenüber den ersten Kursen viel -Zje
fach erneut Rückgänge um 2 P̂zt . eintraten . Später
es zu einer Erholung , so daß häufig die ersten Kurs« wie
der erreicht bürden. Man handelte Verein . Stahlwerke mit !
144 nach zeitweise 143V-, Farben mit I97V- nach 196»/» und :
AEG . mit 173 nach 171'/- RHeinebraun und Daimler konnten '
einen im Verlauf eingetretenen 2prozentigen Kursverlust wie¬
der ausgleichen . Gegen Ende des Verkehrs blieb die Haltung
im .großen und ganzen fest. Verein . Stahlwerke stellten sich
auf 143V. und Farben aus 197 '/«. Mannesmann gewannen 1°
gegen erste Notiz V«, Gestürel und Holzmann 1, Saltzdet- l
surth 1'/-, Waldhof 2, Wintershall und Budcriis 2V- Pzt.

Lehrte. Auftrieb : 580 Ferkel und 12 Läuferschweine. Es
kosteten: al Ferkel: 5 bis 6 Wochen alt bis 12 Mark . 6 bis 8
Wochen alt 12 - 16 Mark, 8 bis IN Wochen alt 17—21 Mark.
10 bis 12 Wochen alt 22—27 Mark; b) Läuferschweine: Ueber
3 bis 5 Monate alt 28—44 Mark; c) Aeltere Futterschweine:
Bis 85 Mark. Marktvcrlaus : Langsam.

da mackt das Sparen SpaS:
wenn eine so gute Zahnpasta wie Nivea
nur 46 Pfg .,die große Tube kostet! So
kommt ein Groschen zuwanderen und-

dekpai-rgetprril

Die Fliege im Himmelbett / Von Rudolf Ssujock
Ich wanderte auf einer alten Landstraße durch ein¬

same Wälder. Ehemals, als es die große Chaussee noch
nicht gab, ging hier die Poststraße, und es war viel
Leben und Treiben in dieser Einsamkeit, schon wegen
des blühenden Holzhandels. Ein kleines, strohgedecktes
Gasthaus lud mich zu kurzer Rast ein. Alles sah reich¬
lich verfallen aus , aber noch aus den Rissen sprach etwas
von vergangener Wohlhabenheit.

Der behäbige Krugwirt nahm mich freundlich auf. In
der großen Gaststube stand in einer Ecke noch ein altes
Himmelbett aus patriarchalischen Zeiten. Zwar stand
es nur noch als Gestell da, ohne Betten , sondern mit
Flaschen vollgestellt, in denen auch nicht viel drin zu
sein schien. Der Wirt , der meinen erstaunten Blick be¬
merkte, sagte: „Ja , wenn das alte Ding da sprechen
könnte! Schöne Geschichten würden wir da vernehmen!
Aber eine will ich Ihnen doch nicht vorenthalten . Also,
hören Sie zu: Als ich noch ein kleiner Junge war , ge¬
hörte dieser Easthof einer hübschenWitwe, die gern ein
Glas Grog mittrank und auch sonst nicht sehr zurück¬
gezogen lebte. Es verkehrten dazumal viele Waldarbei¬
ter hier, aber auch Förster, Flößer, Holzvermesserund
Bauern . Durchreisendegab es wegen der Poststraße auch
genug. Es war kein Geheimnis in der Gegend, daß die¬
ses Himmelbett mancherlei zu erleben hatte . Um so er¬
staunter war man, daß sich für die lustige Witwe doch
noch ein Mann fand, ein kleiner, harmloser Kerl, den
alle gut leiden mochten und der die Fünf gerade sein
ließ.

Aber ganz ohne Argwohn war er offenbar nicht. Wenn
er am Morgen zum Holzvermessenin den Wald fuhr,
fing er sich heimlich eine Fliege am Fenster, tötete sie
und legte sie unauffällig auf die Decke des Himmel¬
bettes. Am Abend überzeugte er sich dann davon, ob sie
noch da war . So lebte er lange Zeit ganz glücklich mit
der toten Fliege auf der Bettdeckeals Kontrolle für die
Treue seiner Frau.

An einem Abend war die Fliege fort . In furchtbarer
Eifersucht fauchte er sie an : „Wo ist die Fliege, die ich
jedesmal , wenn ich fortgehe, auf das Bett lege?"

„Bin ich dazu da, deine Fliegen zu hüten?" versetzte
sie spöttisch. „Vielleicht ist sie fortgekrochen. Such' sie dir
doch!"

„Ich bring' dich um, wenn ich die Fliege nicht finde!"
schrie er wie ein Tobsüchtiger, und als der Förster am
Tisch lachte, nahm er ihn am Kragen und warf ihn zur
Tür hinaus . Desgleichen zwei Holzvermesser, die seine

Frau in Schutz zu nehmen versuchten. Nachdem so die
erste Wut verrauscht war , stürzte er sich auf das Himmel¬
bett, kehrte alles um und um und würdigte seine ganz
verängstigte Frau keines Blickes. Von dieser Seite
kannte sie ihn noch nicht. Als er alles durchwühlt hatte,
fand er endlich die vermißte Fliege in einer Ecke des
Bettes . Sie krabbelte noch.

Ja , sie krabbelte wirklichnoch! Da hatte er seiner Frau
wohl bitteres Unrecht getan. Wahrscheinlichwar die
Fliege, die er am Morgen aus die Decke gelegt hatte,
noch halb lebendig gewesen. Sein gutes Herz verlangte,
die Sache sofort in Ordnung zu bringen. Er umfaßte die
verschüchterte Ehefrau und machte mit ihr einen Freuden¬
tanz. Dann stürzte er aus der Tür , suchte den Förster
und die beiden Holzvermesserauf und führte sie mit großen
Versöhnungsreden wieder in sein Haus. Die ganze Nacht
trank er mit ihnen Verbrüderung . Seine Frau aber hatte
einen solchen Respekt vor ihrem kleinen Mann bekommen,
daß er fortan ihrer Treue auch ohne die Fliegen auf dem
Himmelbett gewiß sein konnte."

„Nun sagen Sie mir nur noch, Herr Wirt : war das
wirklichdieselbe Fliege, die er am Morgen auf die Bett¬
decke gelegt hatte ?" fragte ich zweifelnd. Da wies er
lächelnd in die Ecke und sagte: „Da fragen Sie nur das
Himmelbett !"

Wenn ein alter Seebär etwas zu überlegen hat . dann
setzt er sich hinter ein Glas steifen Grog — es können
auch deren mehrere werden — um aus diese Weise
seinen Ideenreichtum zu fördern: Auch unserem Kapi¬
tän kam so die Erleuchtung. Er entsann sich seines
Schiffsjungen, dessen Vater ihm von seiner unheilbaren

Der unbrauchbareHauptgewinn !

Leidenschaft zur Malerei erzählt hatte. Er rief den
Jungen zu sich und trat mit ihm vor einen Stapel Käse.
„Edouard", begann er, „du gehst, wie ich hörte, gern
mit Pinsel und Farbe um. Hier hast du einen Topf
Mennige und einen Pinsel . Male damit die Kugeln alle
recht schön an und ziehe mit schwarzer Tusche das
Warenzeichen nach. Bis wir in den Hafen einlaufen,
kannst du damit fertig sein."

Manet , froh von Deckscheuern, Teller- und Schüssel¬
spülen befreit zu sein. stürzte sich mit Feuereifer auf
die Arbeit , die ihm so schnell von der Hand ging, daß
er noch Zeit fand, zu den schwarzenWarenzeichen eine
kleine flüchtige Tuschzeichnunghinzuwerfen. Als das

Vor 75 Jahren wurde eine „Dombau-Lotterie" ver- s
anftaltet , deren Erlös für die baulichen Arbeiten am
Kölner Dom verwendet werden sollte.

Ein Bauer aus Hannover erwarb ein Los. Einige
Monate später bekam er eine Depeschemit folgender
Mitteilung : „Sie haben den Hauptgewinn auf Ihr Los
bekommen!"

Der Gewinner bekam einen Mordsschreck.
„Herrjeeses!" sagte er verblüfft zu seiner Frau.

„Weib, wir haben den Kölner Dom gewonnen! Wo
stellen wir ihn bloß hin ?"

Er atmete erst auf, als statt des Domes fünftausend
Taler eintrafen . . .

Schiff in Havanna Anker warf , glänzten die roten
Käseiugĉ - - -Käsekugeln in der Tropensonne wie frische Tomaten.

Der Kapitän strahlte über das ganze .Gesicht, denn
die Eingeborenen prügelten sich buchstäblich um die
roten Dinger, zumal sie die kleinen schwarzen Tusch-
zeichnungenfür glückbringendeTalismane ansahen. Er¬de

Kein erster Verdienst
Von Rudolf Schwanneke

freut über oas gute Geschäft, das er gemacht hatte,
drückte der Kapitän , nachdem die letzte Käsekugel ver¬
kauft war , Manet ein Geldstück in die Hand, wobei er
ihm väterlich riet : „Junge , bleibe beim Käsehandel,
darin wirst du es einmal zu etwas bringen ."

So hatte, Manet durch die Malerei sein erstes Geld
verdient.

Unnötige Korgen

Deutschlandreiseausländischer Schriftsteller. In Bonn
tritt in diesen Tagen eine Gruppe ausländischer Schrift-^
steiler, die aus Italien , Spanien , Flandern , Holland,f
Norwegen, Schweden. Finnland und Bulgarien kommen«
auf Einladung des Reichsministeriums für Volksauf-1
klärung und Propaganda eine Reise durch Deutschlands
an. Die Fahrt führt am Rhein entlang über Straßburgi
in den Schwarzwald, über den Bodensee nach München,1
und weiter nach Wien und Berlin . Zum Abschluß nehmenf
die ausländischen Schriftsteller am Deutschen Dichter- '
treffen in Weimar Ende Oktober teil.

§
Der bekannte französisch« Maler des 19. Jahrhunderts,

Edouard Manet , bereitete als Junge seinen Eltern viel
Kummer. Nicht nur , daß er ein schlechter Schüler war,
schwänzteer auch oft den Unterricht, um sich irgendwo
auf eine Wiese zu legen oder in einem versteckten
Winkel zu hocken, um seiner Liebhaberei, dem Malen,
ungestört nachzugehen. Da alle Ermahnungen und
Strafen nichts fruchteten, entschloß sich sein Vater

Als der Kardinal du Ferron dabei war . die Werke
des französischen Dichters Ronsard herauszugeben, wurde
er von dem bemerkenswert häßlichen Fräulein de Sar-
qier brieflich gebeten, sie doch in der Vorrede gegen die
Nachrede in Schutz zu nehmen, sie sei die Geliebte des

schließlich, ihn als Schiffsjungen auf See zu schicken.
Seine erste Ausreise auf einem Handelsschiff ging

nach den Antillen. Nun gehörte zur Ladung des Schiffs
auch eine große Menge jener herrlich rot leuchtenden
"äse^Käsekugeln, die unter dem Namen „Edamer Käse" schon
damals in der ganzen Welt begehrt waren.

Durch die feuchte Luft und die an stürmischenTagen
über Bord gehenden Wellen, verlor die zu Haufen auf
Deck gestapelte Ware schnell ihr ansehnliches Aussehen,Deck gestapelte Ware schnell ihr ansehnliches Aussehen,
so da» der Kapitän befürchtete, für die unansehnlich
gewordenen Käsekugeln kaum Abnehmer zu finden.Käsekugeln Abnehmer zu finden.

Dichters gewesen.
„Das ist nicht nötig", erwiderte ihr der Kardinal.

„Um Sie davon reinzuwaschen, genügt es, Ihr Porträt
vorn in Kupfer stechen zu lassen."

Kaiser Joseph II . von Oesterreich hatte einst znr Be¬
kämpfung der reichlich offenherzigen Frauenmode seiner
Zeit eine Kleiderordnung erlassen.

Als er eines Tages über die Straße ging, erblickteer
eine häßliche, sehr magere Dame, deren Kleidung auf¬
fällig gegen die erlassenen Vorschriften verstieß. Sie
wollte sich scheu um die Ecke drücken. Joseph aber trat
auf sie zu und sagte: „Keine Angst! Sie sind von mei¬
nem Verbot ausgenommen."

Deutschlandreise des Florentiner Kammerorchesters,
Im November wird das Florentiner Kammerorchester
auf Einladung des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley
eine mehrwöchentliche Konzertreise durch Deutschland
antreten . Das Kammerorchester hat sich vor allem auch
bei den alljährlichen Mai -Spielen in Florenz zu einem
der hervorragendsten italienischen Klangkürper von
internationalem Rufe zu entwickeln vermocht. Die be¬
vorstehende Konzertreise des Florentiner Kammer- )
orchesters steht unter der Schirmherrschaft des königl-
italienischen Botschafters Exz. Alfieri und wird im>
Verlauf seiner Gastspielreise auch in der Reichshaupt- '
stadt konzertieren. Die Durchführung der Konzertreise'
wurde der NSE . „Kraft durch Freude" übertraaen . §

!«

Richard-Wagner-Eedächtnisausstellung in Venedig,
Im Rahmen des 7. Internationalen Musikfesteswurde'/i
im Sterbehaus Richard Wagners , dem Palast Ven-
.dramin -Calergi in Venedig, eine Gedächtnisausstels
lung zu Ehren des Meisters veranstaltest
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